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Damals Md heute
feS» neues corpus delicti deutschnationaler Anehrlichkeit

und Verlogenheit
München , 29. Dez . (Eig . Bericht .) Es dürfte nicht

ohne erhebliches Interesse sein , zu erfahren , welche Auf-
fcchung die deutschnationale Parteileitung
Äber Elsaß - Lothringen im Zusammenhang mit
dem Locarno - Vertrag zu einer Zeit verbreitet
hat , als die deutschnationalen Mitglieder des Reichskabi¬
netts noch durchaus die Politik Luthers und Stro¬
se m a n n s in dieser Frage billigten und die Partei
selbst noch nicht in die Opposition gegen diese Politik ge¬
gangen war . In einer vertraulichen parteiamtlichen
Presseinformation vom 3. August 1925, die auch an die
Münchener Parteileitung der Deutschnationalen gesandt
wurde und aus der die „Münchener Post" nunmehr Ein¬
zelheiten mitzuteilen in der Lage ist, heißt es :

„Um die Preisgabe Elsaß-Lothringens handelt es sich bei
dem Sicherheitspakt gar nicht, ein Sicherbeitsvertrag würde
ein Staatsvertrag auf ewige Zeit sein, d. b . er bleibt in Kraft ,
solange nicht der Staatszweck verlangt , denselben zu ändern ,
oder solange kein Teil die Macht zu einer solchen Aendernng
besitzt. Durch den Staatsvertrag würden in diesem Falle die
Grenzen garantiert werden , also auch die des entwaffneten
Deutschlands , das selber nicht angreifen kann gegenüber
Frankreich . Eine Aenderung der französischen Grenzen durch
Ereignisse innerhalb des französischen Staatsgebiets , z . B . eine
Revolution , oder eine erfolgreich auf das Selbstbestimmungs¬
recht der Völker sich stützende Autonomie -Bewegung Elsaß-
Lothringen würde unter einen solchen Staatsvertrag nicht
fallen ."

Es wird dann auf die gegenwärtig in Elfaß -Lothrin -
oen bestehenden Bestrebungen hingewiesen : Autonomie
mit Anschluß an Deutschland, Autonomie innerhalb
Deutschland und selbständige Autonomie außerhalb
Jrankreichs und Deutschlands, das heißt also , Elsaß
den Elsässern . Hierbei wird zugegeben, daß die Be¬
wegung für eine Autonomie mit Anschluß an^ veutschland
gegenwärtig schwach und wenig entwicklungsfähig ist.
%. Wenn die Deutschnationalennach diesem vertraulichen
Geständnis von damals es heute wagen , gegen den
Vertrag von Locarno zu Hetzen mit der Behauptung ,
durch ihn werde deutsches Land und deutsches
Volk auf «ewig an Frankreich preisgege -
b e r , so gehört dazu ein ungewöhnliches Maß von U n -
ehrlichkeit und Verlogenheit , wie es nur die
Deutschnationalen aufzubringen vermögen . Auch
daß die veutschnationale Parteileitung ihr Geständnis
über den Sicherheitspakt und Elsaß -Lothringen als
„Streng vertrau ! ich" erklärt , ist bezeichnend . In
der Information heißt es ausdrücklich : „Wir schreiben
dies mit der ausdrücklichen Bitte , diesen ganzen Abschnitt
über Elsaß -Lothringen überhaupt nicht und in
keiner Form in der Presse zu bringen .

Der zusammengebrochene StellenMer-
schwindel

(Eigener Funkdienst)
Liertin 30 Dez . Der Reichsauhenminister hat am Diens¬

tag abend
'
an den „Vorwärts " folgendes Schreiben gerichtet :

„Unter Bezugnahme auf die in der heutigen Morgenausgabe
des Vorwärts " an das Auswärtige Amt gerichteten Fragen
ist zu erwidern , daß die dem Auswärtigen Amt bekanntgewor¬
denen Tatsachen in der heutigen Auslassung des Auswärtigen
Amtes im WTB . veröffentlicht worden sind . Ueber einen
Schritt der sozialdemokratischen Partei beim Bölkerbunds -
sekretariat ist dem Auswärtigen Amt nichts bekannt . Ueber
einen derartigen Schritt sind infolgedessen auch keine Infor¬
mationen durch das Auswärtige Amt an die Presie gegeben
worden .

"
.. „ t _ . TMit gutem Recht erklärt der „ Vorwärts , das die Sozial -

demokratie mit dieser loyalen Erklärung die ganze Angelegen¬
heit noch nicht als erledigt betrachten kann . Die Erklärung
des Reichsautzenministers erfährt eine weitgehende Ergän¬
zung durch die bisherigen Erkundigungen des Genfer Korre¬
spondenten des Soz . Pressedienstes, der beauftragt war , an
Ort und Stelle bei den maßgebenden Persönlichkeiten haupt¬
sächlich darüber Feststellungen zu machen , inwieweit nach dem
bisher zusammengê rochcncn Schwindel der deutschnationalen
Presse, der Bericht des Generalkonsuls Aschmann in Genf noch
Berechtigung hatte . Die unserem Korrespondenten gestellte
Aufgabe wurde dadurch erschwert, daß der Generalsekretär des
Völkerbundes als auch ein Teil der höheren Beamten sich
gegenwärtig noch im Weihnachtsurlaub befinden und auch der
deutsche Generalkonsul Aschmann augenblicklich nicht in Genf
weilt . Immerhin vermochte unser Korrespondent folgendes
fcstzustellen :

„An maßgebender Stelle des Völkerbunds -Sekretariats
wird kategorisch bestritten , dah von irgend einer deutschen
Parteileitung offiziell Kandidatenlisten für deutsche Beamte
beim Sekretariat des Völkerbundes eingereicht worden find.
Gleichzeitig wird bestimmt erklärt , dah von sozialdemokra¬
tischer Seite auch nicht der geringste Schritt durch Privatper¬
sonen in Bezug auf die Besetzung von Stellen im Generalsekre¬
tariat unternommen wurde . Im übrigen kann die Meldung
des deutschen Konsuls an das Auswärtige Amt nur auf weit¬
gehenden Vermutungen beruhen . Das ist auch die Auffassung
Maßgebender Kreise des Sekretariats in den im Gegensatz zu
dem Bericht des Generalkonsuls ^ lschmunn keinerlei Auf¬
regung, sondern vielmehr Erstaunen darüber herrscht , wie weit

in Deutschland die gekennzeichnete Frage zur« inilerpokityche» -
Streit mibbraucht wird .

*
I » einem Teil der demokratischen Presse fft bereits darauf

verwiese» , dah von einer bestimmten Seite des Zentrnms ans
Verbindungen mit dem Eeneralsekretariat des Völkerbundes
ausgenommen worden find . Richtig ist nach unseren Infor¬
mationen , dah von Genf aus an den Vorsitzenden der Zen-
trumsvartei , den Reichskanzler a . D. Dr . Marx , in einem
privaten Brief eine Meinungsäuberung über die Besetzung
bestimmter Stellen durch deutsche Beamte erbeten wurde .
Reichskanzler a. D. Dr . Marx hat auf dieses Schreiben so gut
es ging geantwortet , dann aber sofort eine Abschrift dieses
Briefes dem Auswärtigen Amt zur Verfügung gestellt, sodah
dort nicht allein die Haltung der sozialdemokratischen Partei
zu der fraglichen Angelegenheit , sondern auch die des Zen¬
trums bekannt sein muhte.

*
Trotzdem nunmehr einwandfrei feststeht , daß es sich

bei der verleumderischen Behauptung der deutschnationa¬
len Presse gegen die Sozialdemokratie um einen aufge¬
legten Schwindel handelt , bringt es die volkspar¬
teiliche „Badische Presse " in ihrer heutigen Mor¬
genausgabe noch fertig , die Dinge so darzustellen , als ob
die Sozialdemokratie mit irgend einer Schuld behaftet fei .
Das Thiergarten -Papier versucht also den auch von ihm
weiter kolportierten Schwindel aufrechtzuerhalten .

Muffolim und Lhamberlain
Rom , 30. Dez . (Eigener Funkdienst.) Der italienische

Diktator Mussolini benutzte am Dienstag seine Rückreise von
Mailand nach Rom , zu einem zweistündigen Aufenthalt in
Ravallo , wo er mit dem dort weilenden englischen Außen¬
minister Ehamberlai « znsammentraf . Es ist nach den Erklä¬
rungen , die Cbamberlain in Locarno im kleinen Kreis über
den Herrscher Italiens gemacht hat , nicht anzunebmen , dah er
von dem Besuch sehr erbaut war . Immerhin konnte Mussolini
wahrscheinlich aus diplomatischen Gründen nicht anders als
dem Aubenminister der englischen Weltmacht aus italienischem
Boden eine Ehrenbezeugung durch einen Höflichkektsakt zu er¬
weisen. Als mehr ist die Zusammenkunft in Ravallo nicht zu
betrachten . Man spricht zwar davon , dah die Schuldenfrage
und auch die englische Annäherung an Ruhland besprochen
wurde , aber es ist kaum anZunebmen, dah Cbamberlain Nei¬
gung besessen bat , im Verlauf von zwei Stunden sich über das
schwierige Schuldenproblem und andere Dinge, zu unterhalten ,die 'nicht 4cm Ressort betreffen . Aber noch weniger dürfte sich
die Vermutung bewahrheiten , dah die Unterhaltung sich in
ausgedehnter Farm auf die Bereitschaft . Mussolinis bezogen
haben soll, gewissermaßen die Vermittlung zwischen England
und Ruhland zu übernehmen , nachdem aus dem beabsichtigten
Besuch Tschitschcrins bei Cbamberlain in Rapallo nichts ge¬
worden ist.

Der Schiedsspruch Im Lohnstreit der
ReichsbahnardeitSr

Berlin , 30. DeAz . (Eig . Funkdienst.) Die unter dem
Vorsitz des Staatssekretärs a . D . R ü d l i n tagende Schlich¬
tungsstelle fällte gestern im Lohn- und Tarisstreit der deut¬
schen Reichsbabngesellschast mit den Tarifgewerkschaften fol¬
genden Spruch : „Der 8 4 des Lohntarifvertrags in der Fas¬
sung vom 11 . Juli 1924 tritt mit den ans diesem Schiedsspruch
sich ergebenden Aenderungen mit Wirkung vom 1 . Januar ab
wieder in Kraft . Die Zeit der Richtgeltnng des 8 4 von der
deutschen Reichsbahngesellschaft angeordveten Aenderungen der
Grundlöhne und der Ortslohnzulagen gelten als tarifliche Re¬
gelung . Mit Wirkung vom 1 . Januar 1926 ab werden die
Grundlöhne in sämtlichen Lohngebieten und Ortsklasien
für alle Arbeiter nach dem 24 . Lebensjahr in den Lohnnruv -
ven 1—5' um 1 Pfg ., in den Lohngruppen 6—7 2 Pfg . erhöht .
Die Bestimmungen des 8 6 Ziffer 8 und 8 7 Ziffer 3 des Lohn¬
tarifvertrages fallen mit Wirkung vom 1. Januar 1926 fort .
Die Hauptverwaltung erklärt sich bereit , im Einvernehmen
mit den Vertragsparteien die Ortslohnzulagen gemäb 8 8
Ziffer 1 des Lohntarifvertrages nachruprüfen und wenn er¬
forderlich, mit Wirkung ab 1. Januar 1926 neu feftzusetzen .
Die Anträge der Organisationen sind der Hauptverwaltung bis
zum 15. Januar 1926 einzureichen. Obige Lohnregelung kann
frühestens zum 39. i . 26 gekündigt werden . Erklärnngsfrist
12. Januar 1926 , mittags 12 llbr » beim Reichsarbeitsmini »
sterium ." :

Deutschland und China
Berlin , 29 . Dez . (Eig . Meldung .) Auf Einladung des

Präsidenten der Bereinigten Staaten ist die deutsche Regie¬
rung vorbehaltlich der Ratifikation durch die verfassungsmiißi-
gen Stellen dem Washingtoner Beitrag vom 6. Febr .
1922 b e i g e t r e t e n, in dem die Alliierten die Grund¬
sätze ihrer Politik gegenüber China festlcgten. In dem
Vertrag verpflichten sich die Mächte, die Unabhängig¬
keit und Unversehrtheit Chinas zu achten und allen
Nationen das Recht der offenen Türe zuzuerkennen. Also Be¬
seitigung aller Monopole und aller Borrechte für irgend ein«
Ration , keine unterschiedliche Behandlung der Vertreter und
Waren der am Bertrag beteiligten Rationen auf deu chinesi-
chen Bahnen und dergleichen. Nach Artikel 8 sollen die am
Vertrag noch nicht beteiligten Nationen zum Beitritt einge¬
laden werden , sobald sie mit China in einem Vertragsver -
hältnis steben . Deutschland bat die im Washingtoner Bertrag
ausgesvrochnenen Grundsätze bereits in seinem im Jabre 1921
mit China abgeschlofsenen Bertrag anerkannt . Der deutsch -
chinesische Vertrag cntbält unter anderem auch die Klausel der
Meistbegünstigung , wodurch Deutschland olm « weiteres die an¬
deren Staaten gewährten Vergünstigung Zufällen.

*926 ein Kampyatzr
Ban PH. Scheide mann

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so wird das we -o^
Jnhr für die deutsche Arbeiterschaft eins
Kampfjahr er st er Ordnung werden . Zmrr
ersten Male in der Geschichte des Deutschen Reiches gehst
das deutsche Volk von einem Jahr in das andere , ohne
eine aktionsfähige Regierung . In der kaiserlichen Zeit
wäre das natürlich nicht möglich gewesen , denn damals
war es ja sehr leicht , den einen Kanzler , sagen wir Bis¬
marck, davonzujagen , wie einen Hausburschen, der sil¬
berne Löffel gestohlen hat , tyrd einen anderen Mann , der
gerade das Vertrauen des kaiserlichen Herrn halte , zur
Kanzlerschaft abznkommandieren . Wenn aus Gründen
kaiserlicher Machtvollkommenheiten ein Zustand , wie wir
ihn jetzt von 1925 nach 1926 hinübernehmen , nicht gut
möglich war , so ist es blamabel genug für dis
Republik , daß die diesen Zustand erleben muß.
Verständlich wird dieser Zustand nur dann , wenn wit
nicht vergessen , daß die Republik noch in den Kin »
derschuhen steckt und daß noch nicht alle Mitvürg « ,
und Mitbürgerinnen die kaiserlichen Pickelhauben und
Zipfelmützen vom Kopse genommen haben.

Der brave deutsche Michel hat mehr als vier Jahrs
lang den gräßlichen Krieg ertragen und alles geglaubt ,
was der Oberst Nicolai im Einverständnis mit Hrrrn -
Ludendorff über unsere glänzenden Aussichten telegra¬
phiert hat . Er hat mit Entsetzen vernommen , daß Wil¬
helm II . am 9 . November nach Holland floh , nachdem Herr
Ludendorsf schon lästgst zuvor durch seine Flucht nach
Schweden das böse Beispiel gegeben hatte . Später ver¬
suchten Herr Ludendorff und sein Anhang sich dadurch in
eine bessere Position zu bringen , daß sie vergiftete Dolche
redeten : die Revolution sei schuld an dem Zusammenbruch .
Der brave Durchschnittsbürger nahm das zunächst wie ein
Evangelium hin , obwohl Ludendorff schon im Septem¬
ber immer verzweifelter telegraphiert hatte , daß er am
Ende seines Lateins sei , während die Revolution erst im
November vor sich ging , nämlich als Folge des
militärischen Zusammenbruchs . Der deutsche Bürger er¬
trug Versailles , ertrug die Erfüllungsversuche , ertrug auch
das Kabinett Cuno -Becker, das uns den Ruhreinbruch der
Franzosen und Belgier bescherte . Er ertrug die Inflation ,
die Jeden zum Millionär und Milliardär machte , er er¬
trug auch die Stabilisierung , die Jeden und Jede zum
Bettler machte , dank der deutschnational
orientierten Politik Enno . Roch mehr konnte
dem Durchschnittsbürger in Dorf und Stadt aufgebunden
werden , nämlich daß die Deutschnationalen , deren Politik
ins tiefste Elend geführt und Alle ausgeplündert hatte ,
Jedem und Jeder wieder zu seinem Eeldo verhelfen woll¬
ten durch die Aufwerttlng nach den Vorschlägen des Herrn
Dr . Best ! Millionen deutscher Wähler wählten pünktlich '
deutschnational und verhalfen dadurch der Reaktion zu
großem politischem Einfluß .

Natürlich ist es nicht schwer, an die Feststellung dieser
beschämenden Erlebnisse sehr erzürnte Betrach¬
tungen zu knüpfen . Es scheint uns aber richtiger zu sein,
nur die eine Frage aufzuwerfen , ob denn die Re¬
publik bisher etwas Durchgreifendes getan hat ,
um das Volk über die Unehrlichkeit der antirepubl : koni¬
schen Agitation aufzuklären ? Diese Frage muß kur .; ad
bündig mit Nein beantwortet werden : denn wenn die
Republik nach dieser Richtung hin ihre Schuldigkeit getan
hätte , wären weder die Ebertprozesse noch der Dolchstoß - ,
prozeß denkbar gewesen . Vielleicht lebten auch Erzberger ,
Rathenau und Ebert noch.

Das Verfahren dei russischen Bolschewisten , ihre
Eegnemzu Tausenden an die Wand zu steilen , haben wir
als eine Abscheulichkeit empfunden . Das Verhalten der
deutschen Republik , die von monarchistischen Richtern die
republikanischen Angeklagten sektionsweise vertnurren
läßt , für die reaktionären Frechheiten und Mordbüdereien
aber nach entschuldigenden Motiven sucht, ist geradezu
kindsköpfisch .

Der deutsche Bürger hat die Ermordung einiger seiner
bekanntesten Führer mit bewunderungswerter Ruhe hin -
genommen und liest jetzt , ohne mit den Wimpern zu
zucken , daß das zweite Dutzend der bisher bekannt gewor¬
denen Fememorde komplett ist . Er lieft , daß der dauer¬
hafteste und mächtigste Dirigent der kaiserlichen Außen¬
politik ein .Landsverräter gewesen ist, wie man ihn
schuftiger sich kaum vorstellen kann , denn dieser Eehciin -
rat Holstein handelte aus erbärmlichster Gewinnsucht .
Der deutsche Republikaner liest , daß Herr G e ß l e r einen
Landesverratsprozeß nach dem andern an¬
hängig macht gegen Männer , die g e f e tz - u n d verfas¬
sungswidrige Zustände öffentlich besprochen
haben Ilm bei dem letzten gleich zu beginnen : es ist doch
wohl selbstverständlich , daß nunmehr im Reichstag offen
ausgesprochen wird , was angeblich bei der . .schwarzen
Wehr " oder sonstigen verdächtigen Rechtsorganifationcn
vorgeht . Noch der Art des Vorgehens , das Herr Geßlcr
beliebt , mutz jede Rücksichtnahme beiseite gelassen werden ,
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denn höher als alle anderen Rücksichten mutz dem Re¬
publikaner die Republik stehen.
, Man kann nicht alles in einem Artikel sagen , deshalb
soll hier auf die schweren Sünden der kapitalistischen Par -
leien und Regierungen, soweit das große soziale Gebiet
in Betracht kommt — Erwerbslosenhilfe, Notstandsarbei¬
ten, Achtstundentag usw . — nur hingewiesen werden , aber
doch nachdrücklich hingewiesen werden , weil auch von da
aus tausendfältiger Anlaß zu schwersten Kämpfen ge¬
geben ist.

*
Mit vorstehenden Ausführungen wurde hoffentlich

klar genug zum Ausdruck gebracht, daß eines der Haupt¬
übel , an denen die Republik noch leidet, die
schwerfällige Gutgläubigkeit großer
Vo l k s m a s s e n ist . Wenn nun die republikani¬
schen Regierungen ihre Aufklärungspflichtennicht erfüllt

.haben, so bliebe zu prüfen , ob denn die republikani¬
schen Parteien getan haben , was in ihren
Kräften stand , um das Volk aufzuklären . Rückhalt¬
los muß anerkannt werden , daß diese Parteien , allen
voran die sozialdemokratische , in den letzten
Jahren nicht haben leisten können , was sie gewiß gern
geleistet hätten. Die Inflation hatte auch den . Kampf
der Parteien um die eigene Existenz , um die Aufrecht;
erhaltung wenigstens der wichtigsten Parteiunternehmen,
zu einem äußerst schweren gestaltet. Trotzdem ist manches
versäumt worden , das Geldmittel nicht zur Voraussetzung
gehabt hat, z. B . die Diskussion aktueller Probleme in der
Presse .

Auf eine in der Parteipresse fast nur offiziös behan¬
delte Frage soll hier nur kurz hingewiesen werden , näm¬
lich auf die Frage der Teilnahme der SPD an
einer Regierung der Großen Koalition .
Von einer Einheitlichkeit der Partei kann deshalb
keine Rede sein , weil die Frage gar nicht diskutiert wor¬
den ist . Wichtig scheint aber zu sein , die Aufmerksamkeit
der Partei auf folgendes zu lenken . Wenn die SPD in
ieiner Regierung nicht vertreten ist , von dort aus also die
gebotene Volksaufklärung nicht zu betreiben vermag ,dann muß sie diese Aufklärung in der Opposition besor¬
gen . In einer Regierung, der auch die SPD angehört,
würde diese Aufklärungsarbeit sofort beginnen müsien.
Sie würde unter den von keiner anderen Partei ange¬
fochtenen ersten Punkt sozialdemokratischer Forderungen
fallen : „offenes Eintreten für die Republik , A b -
wehr aller monarchistischen Restaurations -
sv e r s u ch e"

. In der Kochschen Formulierung ist der
Satz sogar verschärft worden . Nach seinen Richt¬
linien sollte der Satz wie folgt lauten : „Sicherung
und Festigung der Republik , Kampf gegen alle
« erfassungsfeindlichen Elemente."

Als Teilhaber einer Koalitionsregierung hätte die
SPD also eine wirksame Handhabe , .sofort gründliche Ar¬
beit zu verlangen und zu leisten . Diese Arbeit scheint
jetzt genau so dringlich zu sein wie vor dem Kapp - Putsch.
Nun müßte freilich ein Wunder geschehen , wenn
die Deutsche Volkspartei nachträglich, besonders
in den sozialen Fragen, soweit entgegenkommen sollte ,
'daß die SPD auf Grund ihrer dann von den anderen
Parteien akzeptierten eigenen Forderungen noch in die
Regierung eintreten würde . Geschieht das nicht, dann
wird der schärfste Kampf der SPD gegen die Regierung
.schon an dem Tage beginnen müssen , an dem sie sich dem
Reichstag vorstellt und um sein Vertrauen wirbt.

Zwischen Koalitionsregierung und Opposition gibt es
allerdings noch ein drittes : die Tolerierung . Ein
Toler ieren der sozial ! stenreinen Regierung,
setzt nach den gescheiterten Verhandlnugen. kann für
Die SPD nicht in Betracht kommen . Denn
praktisch liegen die Dinge doch so : die SPD hat sich nach
.den gescheiterten Besprechungen geweigert, an einer
Koalitionsregierung teilzunehmen, zu der sie , namentlich
der Deutschen Volkspartei wegen, kein Vertrauen
>h a t . Könnte sie nun unbeteiligt an dieser Regierung
Dieser dennoch das Vertrauen aussprechen ,
ûm ihren sofortigen Sturz zu verhindern ? Ein Hohn¬
gelächter , wonn nicht Schlimmeres, würde aus den
iReihen der Partei erschallen.

Natürlich kann es, sagen wir . zwangsläufig ,Situationen geben , die jede republikanische
Partei zwingen würde , eine Regierung ,

/zu der man zwar kein Vertrauen hat, dennoch zunetten , um noch Schlimmeres zu verhüten .
(Deshalb muß man die Frage nach dem kleineren
>1l e b e l in der jetzigen Zeit immer gründlich erörtern .Man kann einer Regierung, die man nicht mag, trotzdem
„technische Nothilfe" leisten durch Stimmenthaltung oder
dadurch, daß eine Formulierung des Vertrauensvotums
gewählt wird , die so aussieht „als ob "

, die in Wirklichkeit
aber nicht gehauen und nicht gestochen ist . Natürlich
kommen im Notfall noch andere Umgehungsmanöver in
iFrage. *

Ist di e Partei auch vollkommen klar
und einig über die Gefahr , in der die

ganze Republik sich befindet ?
Parteien , die die zwischen Koalition und Oppo -

isition mögliche Pendelpolitik treiben, werden für
(die Regierungspolitik mit verantwortlich
ĝemacht, obgleich sie keinen Einfluß darauf haben .
Braucht , nebenbei gesagt , eine Regierung die Partei zu
fürchten, von der sie glaubt, daß sie nichts tun wird , um
sie zu stürzen und kann man, zwischen zwei Stüh¬len sitzend , irgendeinem Menschen imponieren oder
gar das Vertrauen neuer Anhänger gewinnen? Die

'Taktik des Tolerierens wäre in der jetzigen Zeit deshalb
besonders gefährlich , weil sie uns vollkommen abhängig
machen müßte von dem, was andere Parteien tun.

/Unsere „Freiheit des Handelns" würde auf die „Freiheit"
/zurückgeschraubt , daß wir immer wieder unsere „Stellungsin wohlvorbereitete Befestigungen weiter rückwärts" zu
'verlegen hätten.

Die Frage der Regierungsbildung ist in der deutschen
Republik, unsererSchöpfung . deshalb so schwierig,
peti auf absehbare Zeit an eine sozialdemokratische Re-
mrerung gar nicht gedacht werden kann. Sollen wir des¬
halb für lange Zeit hinaus zugucken , wie Mi -
mrster anderer Parteien die Republik all¬

mählich zugrunde richten ? Sollen aber die für
eine Koalition in Betracht kommenden Parteien so er¬
zogen werden , daß sie die von uns vorgeschlagenen Re-
gierungs-Mindestprogramme als etwas Selbstverständ¬
liches für jeden Republikaner annehmen , dann müsien
wir diese E r zi e h u n g s a r b e i t in der Oppo¬
sition leisten und zwar so , daß alle Welt verspürt , was
die stärkste Partei des Reiches in der Opposition vermag
und was sie demnach in der Regierung bedeuten könnte.

Gleichviel wie die jetzige Regierungskrise ausgehen
mag , gewiß ist , daß die Frage der Regierungs¬
bildung in der Partei viel eingehender
besprochen werden muß als bisher . Von
der mehr oder weniger unglücklichen Zu¬
sammensetzung der Reichsregierung kann
eines Tages Sein oder Nichtsein der Re¬
publik überhaupt abhängen . Die heftigsten
Kämpfe stehen uns bevor als Folge der wirtschaftlichen
Not und der zerfahrenen politischen Verhältnisie. Pflicht
aller Parteigenosien ist es , auf dem Posten zu sein , damit
uns peinliche Ueberraschungen erspart bleiben.

S e i d p fl i ch t b e w u ß t ! Seidbereit !
* **

Die ernste Mahnung, die der Genosie Scheidemann an
die Republikaner in Deutschland im allgemeinen, an die
ozialdemokratische Partei aber im Besonderen richtet,

entspricht auch meiner Auffasiung. Sobald nach Neujahr
die Frage der Regierungsbildung der Lösung entgegen¬
geführt werden wird , mutz m . E . die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion sofort klipp und klar sagen , welche
Haltung sie einnimmt. D i e Taktik, die die F r a k -
tionsführung , allerdings und leider unter B i l l i -
gungder Fraktions Mehrheit , während der Tage
eingeschlagen hat, als Herr Dr. Koch sich êhrlich um die
Regierungsbildung bemühte , darf kerne Wie¬
derholung finden. Wenn ich damals gleich anderen
Fraktionsmitgliedern, die von der Fraktionsmehrheit
und von der Fraktionsführung abweichende Meinung
öffentlich nicht vertreten habe , so geschah das deshalb
nicht, weil wir die ohnehin etwas schwierige taktische
Situation der Fraktion in jenem Augenblicke nicht er¬
schweren wollten. Außerdem war schon damals ganz klar
zu ersehen, daß über die Regierungsbildung im Reich
erst im neuen Jahre die endgültige Entscheidung fallen
wird . Es wäre recht wünschenswert , wenn noch vor dem
Zusammentreten des Reichstags am 12 . Januar , die
Parteigenossenschaft in Parteiversamm¬
lungen zur Frage der Regierungsbildung und der Hal¬
tung der Sozialdemokratie Stellung nehmen würde .
Womit ich keineswegs daran denke , die Verantwor¬
tung für die Entscheidung von der Reichstags¬
fraktion , die sie in erster Linie zu tragen hat , auf die
Parteigenossenschaft abwälzen zu wollen. Aber es war,
soweit ich die Situation damals zu überblicken vermochte,
ein erheblicher Mangel , daß während der Be¬
mühungen des Herrn Dr . Koch um die Regierungsbil¬
dung nur ganz wenige Mitgliedschaften im Reiche
zur Frage der Regierungsbildung und unserer aktiven
Beteiligung an ihr Stellung genommen hatten. Diesem
Mangel sollte so gut wie möglich jetzt gesteuert werden ,
und dann muß sich die Fraktion bündig und prä¬
zise entscheiden. Georg Schöpflin .

Von deutschen Fürsten und deutschem
SWersehrenwort

Bekantlich haben die deutschen Fürsten bei der Geltend¬
machung ihrer vermeintlich privatrechtlichen Ansprüche zum
groben Teil sehr wenig Rücksicht aus die Lage ihrer ehemali¬
gen Untertanen gezeigt, so wenig , dah selbst deutschnationale
Regierungen das Reich um Hilfe gegen die Ansprüche ihrer
unersättlichen ehemaligen Potentaten anrufen . Einen inter¬
essanten Beitrag zu dem Beutezug deutscher Fürsten liefert fol¬
gende Geschichte, die von duichaus glaubwürdiger Seite gemel¬
det wird . Herzo » Ernst von Sachsen-Altenbnrg kaufte durch
seinen Generalbevollmächtigten Walter Kronberg im
Herbst 1922 ein Landhaus in Wilhelmshorst bei Wannsee , für
das sich die Besitzer , ein altes Ehepaar , unter dem starken
Druck der Jnflationsverhältnisse , einen minimalen Kaufpreis
aufschwatzen ließen , der nicht ein Zehntel des tatsächlichen
Eoldmarkwertes erreichte. Mit äuberster Rücksichtslosigkeit be¬
stand der Generalbevollmächtigte darauf , daß die alten Leute
zu dem unter schwerer Vertragsstrafe festgesetzten Termin
räumten , obwohl er wußte, daß sie keine Wohnung batten .

Als im Jahre 1924 der Herzog sdinen Vertrag mit dem
thüringischen Staat wegen Irrtums anfocht und auf Auswer¬
tung klagte, wollten die ehemaligen Besitzer des Landhauses
den Verkauf gleichfalls wegen Irrtums rückgängig machen.
Um zu vermeiden,^ dab dieser Fall gleichzeitig mit dem Auf-
wertungsprozeb des Serezogs in die Oeffentlichkeit käme , gab
der Generalbevollmächtigte das bestimmte Versprechen, daß
der Eigentümer bis Ende Oktober 1924 das Landbaus zurück-
erhalten werde und beziehen könne . Als der Generalbevoll¬
mächtigte gebeten wurde , dieses Versprechen schriftlich zu
geben, antwortete er : „Sic haben hiermit das Ehrenwort eines
Offiziers , das auch im Namen S . Königlichen Hoheit gegeben
wird , das wird Ihnen wohl genügen."

Als aber der Herzog seinen Prozeß gewonnen batte , ließ
der Generalbevollmächtigte trotz wiederholter Anfragen nichtsmehr von sich hören , um schließlich einen sehr unwirsch abwei¬
senden Bescheid zu geben. So wurde das Ehrenwort eines
Offiziers und eines Herzogs gehalten . Von den Gerichten er¬
hielt der Eigentümer , der sich ein Armenattest beschafft hatte ,den Bescheid , eine Klage auf Auswertung oder Anfechtung
wegen Irrtums sei aussichtslos.

Gegen Masken- und Mummenschanz
während der Aot

In ein paar Tagen beginnt für den Westen und Süden
des Reiches die sonst so fröhliche und tolle Zeit dse Karne¬
vals . Wer aber kann lachen und tollen , wo das Gespenst der
Arbeitslosigkeit aus den stillgelegten Betrieben grinst und ver¬
hungerte und hoffnungslose Gesichter auf Schritt und Tritt
Scherz und Heiterkeit ersticken. Um dem Leichtsinn der Ge¬
dankenlosen eine Schranke zu ziehen, bat schon vor Wochen
der preußische Innenminister alle Anträge auf Verlängerung
der Polizeistunde abgewiesen. Oeffentliche Karnevalsfeiern
werden 1926 erst recht unterbleiben müssen . Auch Köln wird
seinen weltberühmten Karnenall dieses Jahr nicht feiern ; der
Kölner Polizeipräsident hat jedes öffentliche Karnevalstreiben

.verboten ,

Unsere Zeit ist an aufreizenden Gegensätzen zwischen Reich
und Arm schon überreich. Zur Schau getragene Ausgelasien¬
beit mitten in diesem Winter bitterer Rot wäre eine uner¬
trägliche Roheit .

Wir sind auch der Auffassung, daß das preußische Beispiel
bei uns in Baden Nachahmung finden sollte, erstens, daß jedes
öffentliche Karnevalstreiben unterbleibt , und zweitens , dast
auch allenthalben von der Abhaltung von sogen . Kappen -
abenden und Maskenbällen Abstand genommen wird . Mit
dem Massenelend, das durch die Erwerbslosigkeit , Kurzarbeit
und der sonstigen wirtschaftlichen Not für die breiten werk¬
tätigen Massen des Volks verbunden ist, vasien Mummen¬
schanz und Maskenbälle nicht.

- - © - - '

Aus der Zeit des Ruhrkamvses
Eine leichtgläubige und leichtfertige Behörde

Vor dem Schöffengericht Altona hatte sich dieser Tage ver,
Ingenieur Eisenschmidt unter der Beschuldigung zu verant -̂
warten , das Deutsche Reich um 89 999 Goldmark betrogen zw
haben . Der Angeklagte behauptete , während des passiven
Widerstandes Führer eines geheimen Svrengkommandos ge- '
wesen zu seien und Brückensprengungen ausgefübrt zu baden.
Von den Belgiern sei er aus Aachen ausgewiesen und später in
seiner Abwesenheit zum Tode und IS Jahren Zuchthaus ver-i
urteilt worden . Der Angeklagte verstand es, mit der Behaup¬
tung , Reichspräsident Ebert und Minister Höfle hätten ihm
ihre Unterstützung zur Erlangung einer Entschädigungssumme
von 60 099 -41 vom Deutschen Reich wegen seiner Verdienste zu¬
gesagt, tatsächlich von der Reichsentschädigungsstelle 69 999 Jl
zu erhalten . Darauf verließ er sofort Deutschland und ging
nach Schweden. Der Reichsentschädigungsstelle kamen hinter¬
her Bedenken, und sie entdeckte , daß sie einem Schwindler auf¬
gesessen war . Der Angeklagte wurde von Schweden ausgelie¬
fert und nunmehr wegen Betrugs zu zwei Jahren Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

- 0 -

Aus dem Freistaat Baden
Die Verwendung der Sauszinssteuer

Man schreibt uns : Der Sauvtausschub des Preußischen
Landtags bat zum Haushalt des Ministeriums für Volkswohl¬
fahrt den folgenden Antrag zur Förderung des Kleinwob-
nungsbaucs angenommen : '

Das Staatsministerium ist zu ersuchen , die Richtlinien
über Verwendung des Anteils der Hauszinsstcuer für Neuban¬
tätigkeit wie folgt zu ändern :

a ) Hauszinssteuerbypotbeken dürfen nur für Kleinwoh¬
nungen der minderbemittelten Bevölkerung gegeben werden,

b) öffentlich anerkannte gemeinnützige Organisationen , die
Wobnungsfürsorge für Minderbemittelte zum Zweck haben,
sowie Reichsheimstättcn sind bei Vergebung der Sauszins -
steuerhyvotveken in erster Linie und bevorzugt zu berücksich¬
tigen ,

c ) die Höbe der Hauszinssteucrhypotbek . bei Vorhanden ,
sein zusammen mit einer ersten Hypothek, ist so zu bemessen ,
daß diese 90 Prozent der Gesamtkosten oder 100 Prozent der
reinen Baukosten beträgt . Bei Feststellung der Baukosten darf
nur der notwendigste Aufwand bei guter Bauausführung in
Ansatz gebracht werden,

d) der Zinssatz der Hauszinssteuerbyvothek beträgt allge¬
mein 1 Prozent . Derselbe ist zu erhöben , wenn die Mietsätze
in diesen Wohnungen unter die allgemein üblichen Sätze ber-
absinken sollten. Solange die Mietsätze dieser Wohnungen
wesentlich höher als die allgemeinen Sätze sind , ist von einer
Tilgung abzusehen.

e ) der Bezug einer Wohnung in Neubauten , die mit Hilfe
der Hauszinssteuer errichtet wurden , darf nicht von der Zah¬
lung größerer Geldbeträge , ganz gleich , in welcher Form , ab¬
hängig gemacht werden . Das Recht gemeinnütziger Bauverci -
nigungen auf Zahlung von Geschäftsanteilen ufw. von ihren
Mitgliedern wird dadurch nicht berührt . Für die Vergebung
dieser Mahnungen machen die Wohnungsämter nach der
Dringlichkeit geeignete Vorschläge,t) für Hauszinssteuer -Ntubauten ist mindestens auf die
Dauer von 20 Jahren im Grundbuch eine Sicherung einzutra -
gen. die jedwede spekulative Verwertung unmöglich macht .

So in Preußen . — Wann werden wir in Baden zu ähn¬
lichen Bestimmungen kommen, die es ermöglichen, auch für
Minderbemittelte Wohnungen zu erstellen? Wann
nehmen unsere badischen Landtagsabgeordneten diese Angele¬
genheit ebenso energisch in die Hand, wie dies in Preußen der
Fall ist ?

Von der Presieabteilung der Regierung . Anstelle des be- >
urlaubten Rcgierungsrates Hermann Mayer (dem dcrzei-/
tigen Direktor des Bodensee-Städtebundtheatcrs ) , ist Redak¬
teur Fritz Kiefer , der als Sekretär ebenfalls beim Bo-
densec -Städtebundtbeater tätig war , in die Presseabteilung
der badischen Regierung (Ministerium des Innern ) etnge-
treten .

- ©-

Das Crwerbslosen-Elend
Das Anwachsen der Erwerbslosenziffer in der ersten

Dezemberhälste
WTB . Berlin , 29. Dez . Vom 1 . bis 15 . Dezember ist die

Zahl der Hauvtunterstützungsemvfänger in der Erwerbslosen -
fürsorge von 673 315 aus 1975 931, d. b . um rund 57 Prozent
gestiegen. Im einzelnen bat sich die Zahl der männlichen
Hauptunterstützungsempsänger von 613 716 aus 964 912, die
der weiblichen Hauptunterstützungsemvfänger von 59603 auf
93 919 erhöbt . Zu dieser Steigerung hat nicht unerbeblich Hie
Einstellung der Arbeit in den Außenbexufen beigetragen , die
alljährlich um diese Zeit die Zahl der unterstützten Erwerbs¬
losen in die Höbe treibt . Auch ist zu berücksichtigen , daß die
Unternehmer verschiedentlich gerade jetzt am Ende des Jahres
ihre Betriebe für einige Wochen stillgelegt und ihre Arbeiter
während dieser Zeit beurlaubt haben . Diese Feststellungen
ändern aber nichts an dem Ernst der Lage der Arbeitslosen «
zisfern.

Zu der amtlichen Meldung über die Steigerung der An¬
zahl der Erwerbslosen i« der Zeit vom 1 . bis 15 . Dezember
bemerken die Blätter , daß die Zählung von mehr als et««
Million Unterstützungsempfänger nicht die nach dem 1 ö . De¬
zember erfolgenden Entlastungen und auch nicht die große 3 "̂
jener Arbeitslosen berücksichtigt , die eine Unterstützung
in Anspruch nehmen. Die Zahl dieser Erwerbslosen wird >
sehr bedeutend gehalten , und die „Vossische Zeitung " S -au
in der Annahme nicht fehl zu geben, daß die Zahl sämtIihK
Arbeitslosen in Deutschland nicht wesentlich niedriger ist, a
die Erwerbslosen in England , die zuletzt mit anderthalb Ml
lionen angegeben ist.



Nr . 302

Sette 3

Mittwoch , den 30 . Dezember 1925

9*

, Bekanntmachung desparieisekretariatsKarlsruhL

Veranstaltungen finden statt :

Hagsselb : Mittwoch . 30 . Dez . , abends M-8 Uhr , im Nat -

haussaal oiientliche Versammlung mit Vortrag des Landtags -

abg . Een . Rückert über „Zoll - und Steuerpolitik des Reiches

und des Landes ' ' .
Foeckibeiw : Donnerstag , dl . Dez . , abends 8 Uhr . im

ordnung : 1 . Vortrag des Een Drinks über die volitiscbe

Lage in , Räch und im Lande . 2 . Aussprache über die Partei ■

Verhältnisse am Ort . 8 . Neuwahl der Ortsverwaltung .

Auerbach . A . Ettlingen : Samstag , 2 . Jan ., abends 8 Uhr ,

im Rathaus Zusammenkunft von Freunden und Anhängern

unserer Bewegung mit Dortrag des Een . Drinks .

Karlsruhe : Sonntag , 3 . Jan ., vorm , h- 10 Uhr im „Sal¬

inen " Gemeindevcrtreterkonferenz für die Landgemeinden des

Amtsbezirks Karlsruhe . Tagesordnung :

1 . Das neue Cteuervertrilungsgesetz und seine Wirkung

auf die Gemeinden . Rcfereit : Stadtrat Een . Töv -

v e r - Karlsruhe .
2 . Wohnungsnot und Wohnungswesen auf dem Lande .

Referent : Bürgermeister Een . W e b c r - Hagsfeld .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um möglichst

zahlreiche Beschickung der Konferenz gebeten . Besondere

schriftliche Einladungen ergehen nicht .

Huchenfeld : Sonntag , 3 . Januar , mittags 3 Uhr , m der

„Krone " Zusammenkunft von Freunden ^ und Anhängern unse¬

rer Bewegung mit Vortrag des Een . Drinks .

Würm : Sonntag , 3 . Jan . , abends 7 Uhr . im „Löwen

Zusammenkunft von Parteifreunden mit Vortrag des Gen .

21
Ge wird gebeten , für guten Besuch dieser Veranstaltungen

iü ^
Gemäß Beschluß des Heidelberger Parteitags beginnt am

1 . Januar 1926 ein neues Geschäftsjahr . Das jetzt abzurech¬

nende 3 . Quartal — Oktober , November , Dezember, — ist also

bas letzte Quartal des laufenden Geschäftsjahres . Es ist des¬

halb unbedingt erforderlich , daß dieses Mal der für die Ab¬

rechnung genannte Ablieferungstermin — 10 . Januar — ein¬

gehalten wird . Die Kastierer werden daher um Beschleuni¬

gung der Abrechnung gebeten . Vordrucke sind den Ortsver -

einsvorsttzenden bereits mit Rundschreiben vom 6 . 12. zuge¬

gangen .
Das Parteisekretarrat .

Sagsfeld . Der hiesige O r t s v e r e i n der S . P . D . ver¬

anstaltet auch in diesem Winter wieder eine Reib - von B i l -

dungsvorträgen . Die Themen hierzu sind in treffender

Weise geeignet , sich für die kommenden Kämpfe zwischen Kapi¬

tal und Arbeit das nötige geistige Wissen anzueignen , um

den Kampf für die Arbeiterklasie siegreich bestehen zu können .

Der Bssuch dieser Vorträge ist unentgeltlich und da dieselben

alle im Ratbaussaal stattfinden , so liegt für Niemand ein An¬

laß vor , diese Vorträge zu meiden . Es muß im Gegenteil eine

Ehrensache aller Volksfreundleser und Parteigenossen wer¬

den , für einen sehr guten Besuch der jeweiligen Vorträge zu

werben und restlos selbst zu erscheinen . Der erste Vortrag

findet bereits schon am heutigen Mittwoch , 30 . Dezember 1925,

abends 7 .30 Ubr , statt . Landtagsabg . Gen . R ü ck e r t - Karls¬

ruhe wird über das Thema : „Die Zoll - und Steuerpolitik des

Landes und Reiches und deren Folge « auf die Arbeiterklasse "

referieren . Kommt Alle zu diesem Vortrag und nehmt auch

eure Frauen und Töchter mit . damit dieselben auch er¬

kennen . wer an der gegenwärtigen wirtschaftlichen Rot schuld

ist. Ferner sei den Parteigenosien während der Wintcrszc <

ein reger Gebrauch der Bibliothek empfohlen .

Flehingen . Die vor kurzem hier stattgefundene Versamm¬

lung von Parteifreunden , in der Genosse T r i n k s referierte ,

batte das erfreuliche Ergebnis , daß ein Partriverein gegrün¬

det werden konnte . Die Wahl der Leitung der Ortsgruppe

ging glatt von statten . Es wurden gewählt : Een . Ab recht

zum Vorsitzenden , die Kassengeschäfte führt der Een . Kern -

b e r g e r . Run gilt es , fleißig am Ausbau der jungen Or¬

ganisation zu arbeiten , wie auch die Errichtung einer Volks -

freUndfiliale unerläßlich ist . Letztere ist bereits ge¬

sichert . An die denkenden und vorwärtsstrebenden Anhänger

unserer Bewegung ergebt die Bitte , sich unserer Ortsgruppe

onzuschlieben und den „Volksfreund " zu abonnieren .
- © -

Gewerkschaftliches
Sine Eingabe des Tabalarbeiter -Verbandes

an die badische Regierung
Die Eauleitungen des deutschen Tabakarbeiter -Verban -

des in Heidelberg und Offen bürg haben an die bad .

Regierung eine Eingabe nebst eingehender Begründung gerich¬

tet , daß
erstens die auf Grund der Ausfübrungsvorschriften zu Ar¬

tikel 3 des Tabaksteuergesetzes vom 19. August 1925 den Für¬

sorgegemeinden auferlegten Zuschüsse von 20 Prozent nach

Möglichkeit ganz auf Staatskosten übernommen werden sollen .

Zweitens soll bei der Erwerbslosen - sowie Kurzarbeiter -

Unterstützung die Bedürfnisfrage nicht in Betracht gezogen

werden . .
Drittens sollen den Gemeinden rechtzeitig die finanziel¬

len Mittel zur Verfügung gestellt werden , damit die Anzahl¬

ungen der Unterstützung keine Verzögerung erleiden .

Leider sind eine ganze Anzahl Fälle zu verzeichnen , daß

Arbeiter , die seit Anfang Oktober Kurzarbeit (24 bis 36 Stun¬

den ) hatten , seit Anfang Dezember gan zarbeitslos sind , bis

»um 24 . Dezember noch keinen Pfennig Unterstützung bekommen

haben . Auf die Beschwerden an die zuständigen Behörden

wurde angegeben , die Schuld trage das Reichsarbeits - und

Reichsfinanzministerium weil so spät die Ausfübrungsbestim -

mungen , u Artikel 3 des Tabaksteuergesetzes herausgegeben

worden seien .
Hoffentlich wird die bad . Regierung im Interesse der ar¬

men bad . Tabakarbeiter der Eingabe in gewünschtem Sinne

Rechnung tragen .

Kleine badische Chronik
Graben -Neudorf . In der vorletzten Nacht nach 2 Uhr

entstand in dem Anwesen des Heinrich Scholl in der Kirchen-
'straße ein Brand , der^ rasch um sich griff und die Scheune ein -

äscherte. Bei dem herrschenden Westwind griffen die Flammen
trotz aller Anstrengung der Feuerwehr auf die umliegenden
Scheunen über , sodab noch sechs weitere Scheunen
jeingeäschert wurden . Heu - und Strohvorräte landwirtschaft¬
liche Maschinen und sonstige Fahrnisie verbrannten , das Brest

M i» !« Gerettet werden ; der Schadrn ist bedeutend ..

* Wössingen bei Breiten . Am Weihnachtsabend banticrie

ein Sohn des Vrunncnmachcrs W e i d e l i ch mit einer Schuß¬

waffe , die sich entlud und den jungen Mann bcdentlich ver¬

letzte .
* Pforzheim . Ein 23jäbriges lediges Dienstmädchen ver¬

suchte seinem Leben durch Erschießen ein Ende zu machen . Der

Grund der Tat soll in Schwermut liegen .
* Heidelberg . Aus unbekannten Gründen ist am zweiten

Weilmachtsfeiertag ein Dienstmädchen in den hochgcbcndcn
Neckar gesprungen , wurde aber vcn Passanten den Fluten

entris >en .
Mannheim . Am 25 . Dezember früh fand eine Polizei¬

streife einen Mann , der bewußlas auf denr Gehweg lag . Man

verbrachte ihn , da sich sein Zustand nicht besserte , in das all¬

gemeine Krankenhaus . Rach Angabe von Bewohnern des

Hauses U 2, 1 soll kurze Zeit vorder eine Schlägerei stattgc -

iunden haben . Der Bewußlose ist ein 21 Jahre alter Gärtner .

Untersuchung ist im Eange . — Am 24 . Dezeniber nachmittags

gegen 6 Uhr stürzte sich ein bis jetzt noch unbekannter junger

Mann von der Friedrichsbrücke ans in öcn Neckar , wo er in den

Fluten verschwand und nicht mehr austauchte . Rettungsver¬

suche waren erfolglos . Die Leiche ist bis jetzt noch nicht ge¬

landet . — Eine Stunde später sprang ebenfalls von der Fried -

richsbrücke aus ein 21 Jahre alter Taglöhner in den Neckar ,
um sich das Leben zu nehmen . Die Wellen trieben in an das

Land , wo er bewustlos liegen blieb . Lebensgefahr besteht

nicht . Grund zur Tat ist unbekannt .
Mannheim . Wegen Ruhestörung gelangten zur An¬

zeige : In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag 11 , in der

Nacht von Freitag aus Samstag 48 , von Samstag auf Sonn¬

tag 18, und «sonntag auf Montag 8 Personen .
Kleinlauscnburg . Die am 30 . Januar 1867 zu Egolting

Bezirk Deggendorf geborene Ferdinand Schubbaum , Land¬

wirtswitwe . Franziska Romann , geb . Vogel oder Jglmaier ,
wohnhaft in Freibura , wird seit Februar 1925 vermißt . Zu¬

letzt war die Vermißte in Kleinlaufenburg als Köchin in

Stellung . Sie wollte sich nach Konstanz begeben , ist aber seit¬

dem spurlos verschwunden . Die Tochter bat sich an die Krimi -

nalpolzei gewendet , da sie beinahe ein Jahr ohne Nachricht ge¬

blieben ist , jedoch waren deren Fahndungen bis jetzt ergeb¬

nislos .
* Freiburg . Einige junge Burschen batten eine aus¬

giebige Reise ins Glottertal unternommen und vollfübrten in

einer Wirtschaft einen derartigen Lärm , daß der Wirt sie

hinausweisen mußte . Einer von den Burschen namens M a t -

t e s aus der Hinterkirchstraße in Zährinaen vollfübrte den

größten Radau und äußerte , daß es noch einige Tote geben

würde . Bald daraus stach er den bisher wenig beteiligten

S ch ä tz l e , ebenfalls aus Zähringen , mit dem Messer in den

Hals , sodaß die Schlagader verletzt wurde . Der Täter wurde

verhaftet . Schätzle ist seinen Verletzungen erlegen .
* Lörrach . In der Nacht vom Weibnachts - auf den Ste -

vbanstag brach in Lörrach -Stetten im Anbau eines Sauses bei

der katholischen Kirche ein Zimmerdrand aus , der bald

auf die ganzen Wobnräume Übergriff . Die sofort alarmierte

Feuerwehr erschien sofort und begann das Löschwerk ; bald ge¬

lang es ibr den Brand zu ersticken, sodaß der Sachschaden nicht

sehr beträchtlich ist . Hingegen ist ein Menschenleben zu be - !

klagen . Die 75jährige Katharina F ä ß l e r konnte sich nicht

mehr flüchten und erlitt den Erstickungstod .

Gin schweres Autounglück bei Heidelberg
Heidelberg , 29 . Dez . Als sich der praktische Arzt Dr . Her¬

mann Vogel aus Ziegelhausen mit seiner Frau in einem

Mietsauto von Heidelberg , wo sie an einer Weihnachtsfeier

teilgenommen batten , heute früh kurz nach 4 Ubr auf der

Rückfahrt in der Nähe der Stiftsmühlc befand , wo das Hoch¬

wasser die Straße etwa 100 Meter weit überschwemmt hatte ,

verlor der Führer des Autos , der 23jährige L a y e r , die Herr¬

schaft über das Fahrzeug und geriet in das hochgehende Was¬

ser . Vogel konnte noch rechtzeitig aus dem Auto beraussvrin -

gen , das gleich daraus mit dem Chauffeur und der Frau des

Arztes im Neckar versank , der an dieser Stelle eine besonders

reibende Strömung aufweift . Die Beiden sind ertrunken , die

Leichen konnten noch nicht geborgen werden .

#
Ergänzend wird der „N . Bad . Landesztg .

" zu dem Un¬

glück weiter noch aus Heidelberg gemeldet :
Der Ziegelhausener Arzt Dr . Vogel batte sich mit sei¬

ner Frau zu einer Weihnachtsfeier nach Heidelberg begeben .

Gegen 4 Ubr morgens hatte er einen Mietkraftwagen bestellt ,

um sich nach Hause fahren zu lassen . Es erschien ein geschlos¬

sener Kraftwagen , gefahren von dem 23jährigen unverheirate¬

ten Friedrich Häver von hier . Als der Wagen um 4 .10 Ubr

zwischen Heidelberg und Ziegelhausen die Lederfabrik Saarlab

passiert hatte , kam er an einen Teil der Straße , der auf etwa

100 Meter leicht vom Wasser überschwemmt war . Das Wasser

durfte bei der schnellen Fahrt des Wagens hoch aufgesvritzt

sein und damit dem Fahrer die Sicht genommen haben . Jeden¬

falls wurde er irre geführt , geriet an die Seite und stürzte mit

dem Wagen die hohe Böschung hinunter in den hochgehenden
Fluß . Der Arzt Dr . Vogel konnte sich durch schnelles Heraus -

springen noch retten , während der Kraftwagenführer Layer

und Frau Dr . Vogel in den Fluten verschwanden und nicht
wieder rum Vorschein kamen . Der Wagen ritz beim Abgleiten

von der Landstraße mehrere Strabengrenzsteine um . An der

Unglücksstelle ist sowohl die Wassertiefe wie die Strömung

außergewöhnlich stark , so daß auch Rettungsarbeiten noch nicht

möglich waren . Es ist anzunebmen , daß der Wagen durch die

starke Strömung noch eine grobe Strecke weit fortgetriebeu
worden ist .

Der Wafferstand auf der Straße , wo das Unglück geschah
— die Stelle liegt nur etwa 150 Meter oberhalb der Stifts¬

mühle — war nur ungefähr 20 Zentimeter hoch , der Wagen
kann also nicht durch die Strömung auf der Landstraße fort¬

gerissen worden fein . Die Unsallstelle liegt nicht mehr auf
Heidelberger Gebiet , sondern gehört zu der Gemeinde Ziegel¬

bausen . Früher waren an dieser Stelle , wenn Ueberschwem-

mungen die Landstraße bedrohten , regelmäßig Pechfackeln zur
Warnung aufgestellt , heute nacht war dies aber nicht ge¬

schehen. Der schwere Unglücksfall erregt in Heidelberg großes

Aufsehen , zumal das Ehepaar Vogel sehr bekannt war .

Welhlrachtskonzert -es Arbeltersünger-mr-
Knlelingen

Gerade in unserem Zeitalter der evolutionären Strö¬

mungen in geistiger , religiöser , ethischer, politischer und wirt¬

schaftlicher Beziehung , ist es doppelt hoch cmzurechnen, wenn

Männer der produktiven Arbeit durch organisatorischen Zll

sammenschlub den Willen zur Tat werden lasten , in ihrer

freien Zeit in - gemeinsamer Kunstausübung für kulturelle

Ziele zu wirken . In * den Städten ist dies noch eher möglich
als auf kleineren Orten , auf Dörfern . Denn dort ist es sehr

schwer, die Menschen für tatenfreudige Mitarbeit an einem

solchen Ziel zu begeistern . An den verflossenen Festtagen hat¬

ten wir nun Gelegenheit , den Arbeitergesangverein „Sänger¬
bund" Knielingen in einem Konzert und in der Ausfiih »

rung des historischen Schauspiels „Die vier Kreuze von
Knielrngen " bei solch aufbauender Arbeit zu sehsr . Der

räumlich nicht allzu günstige Saal ' der „Krone " vtarvonerner

aufmerksamen und beifallsfreudigen Zuhörerschaft dicht besetzt.^
Flott hintereinander wickelte sich das umfangreiche Programm

ab , sodaß allen Mitwirkenden und besonders den Orgainjato -j

reu der Veranstaltung auch an dieser Stelle die aufrichtigste

Anerkennung zuteil werden kann .
Die Zusammenstellung der Lieder verriet eine wcgsichch

schaffende Hand , die dem starken Cborkörver nichts zumutcte ,

was er nicht zu geben und zu leisten imstande ist . Recht ein¬

dringlich und ansvrechend schincichelten sich die gut gesetzten

Töne , der Wcngertschcn Ballade „Die letzte Nachtwache " ins

Ohr ; der Zusammenklang , die uefüblsbeherrschtc Ausdeutung

der musikalischen und textlichen Pointen war eine besondere

Leistung der Sänger . „Sei mir gegrüßt , du deutscher Wald "

(Baumann ) und „Mein Heimattal " (Ullrich ) waren ein feiner

Ohrenschmaus . Wenn auch einzelne Fehler rhythmisch , im

Tempo , bei den einzelnen Stimmen , in Tonkraft und Wobl -

tlang des Tones zu verzeichnen waren , so darf doch unge¬

schminkt die Leistungsfähigkeit des Cborkörvers anerkannt

werden . Herr Ebornieister Adolf Behle junior dirigierte

bestimmt und eindeutig und ihn wird das von ihin als Chor¬

leiter verschuldete gute gesangliche Resultat erfreuen und zu

neuem Wirken anspornen . Herr Behle junior bestritt auch

solistisch einen wesentlichen weiteren Teil des Programms .

Seine ergiebige , tragfähigc , symvatbische Baritonstimme ließ

in kultivierter Kunst ganz reizende Lieder eindrucksvoll erklin¬

gen . Allein das Konzert war ein guter Wurf .
Nach dem Konzert folgte das Theaterstück , die historische

Knielinger Begebenheit „Die vier Kreuze von Knielingcn " .

Es war wirklich eine sehr beachtliche Leistung , was da ge¬

boten wurde . Unendlich viel Mühe und Arbeit steckt in dieser

dilettantischen Darbietung der Sänger . Aber nicht nur die

große Anzahl der Mitwirkcnden und deren sehr gutes Sviel ,

sowie die gemischten Chöre , von Herrn Bckle junior tomvo -

niert und dirigiert , gaben dem Stück die besondere Note , son¬

dern dazu kommt noch eine sehr ansprechende , gelungene Ko¬

stümierung . farbenfreudige Beleuchtung und wirkungsvolle

Dekoration , für die Herr Kunstmaler K n ö t hl- Karlsruhe

verantwortlich zeichnet . Es war ein sehr netter Zusammen¬
klang vorhanden . Inhaltlich kristallisiert sich aus einer echten,
wahren gegenseitigen Liebe zweier junger Menschenkinder eine

tragische Begebenheit — mit Todcsiolge — heraus , die in

ihrem Schluß die Liebenden glücklich vereint findet . Darsteller

wie Leiter haben , hier gezeigt , daß . auch der Arbeiter zu künst¬

lerischen Leistungen Befähigung bat .
Die Knielinger Arbcitersänger dürfen auf ihre Veran¬

staltung in ideeller , werbender Beziehung stolz sein und bauen

hoffentlich auch finanziell den erhofften Erfolg . Es sind Wie -

derholungstage für das Theaterstück vorgesehen . Schir .

Markt und Sande «
Karlsruher Viehmarkt vom 28 . Dezember . 951 Stück Zu¬

fuhr . 39 Ochsen 56—58 , 52—56 , 50—52 , 45—50 , Bullen 23 :

56—58 , 46 Färsen ältere ausgemästcte Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 52—56 , 45—52 , 18—30,
45 Kälber 68—70 , 64—68 , 55—64 , 775 Schweine , darunter 56

geschlachtete Schweine aus Holland 94—96, 92—94, 91 —93,
90—91 , 80—85 Bemerkungen : Beste Qualität über Notiz be¬

zahlt . Tendenz bei Großvieh ruhig ; kleiner lleberstand , bei

Schweinen und Kälbern lebhast , geräumt .
* Mannheimer Produktenbörse vom 28. Dezember : Auf

der heutigen Produktenbörse wurden bei fester Tendenz fol¬

gende Notierungen fcstgcstellt : Jnlckndweizcn 25—27 , ausl .

33 .50—35,50 , Jnlandroggsn 19—19,50 , Auslandroggen 22 —

inl . Hafer 17,75—19, ausl . Hafer 20—24 , Braugerste 22,50 bis

25,50 , Futtergcrste 19—20 , Mais gelb mit Sack 20,75—21 , Rog¬

gentreber mit Sack 18,50—19, Weizenmehl spezial 0 mit Sack

41 .50—42,25 , Weizcnbrotmcbl mit Sack 31,50—32,25 , Roggen -

mebl mit Sack 27,5—28,5 , Weizenkleie 11,5—11,75 sonst alles

vro Hundert Kilo Netto ohne Sack Waggon frei Mannheim .
* Mannheimer Biehmarlt vom 28. Dezember . Beim heu¬

tigen Biebmarkt waren 678 Stück Großvieh aufgetrieben , da¬

runter 142 Ochsen, 53 Bullen , 483 Kühe . 238 Kälber , 65

Schafe und 1828 Schweine , 107 Arbeitspferde , 15 Schlacht -

vkerde , 3 Ziegen . Es wurden verkauft vor 50 Kilo Ochsen zu

22—56 , Bullen 38—54 , Kübe 12—58 , Kälber 60—90 , Schafe

27—38 , Schweine 78—95 . Arbeitspferde mcvten für 500—1300,

zu haben , Schlachtpferde kosteten pro 50 Kilo Lebendgewicht
30—100, Ziegen 19—20 . Marktverkauf : Großvieh ruhig , ge¬

räumt ; Kälber lebhaft ausverkauft , Schweine lebhaft geräumt ,

ausgesuchte Schweine Uebernotiz ; Arbeitspferde mittelmäßig ,

Schlachtvferde ruhig . _
* Neue Vergünstigungen für Sonntagsfahrten . Im An¬

schluß an die Nachricht über die Freigabe von D -Zügen für

Reisende mit Sonntagsfahrkarten 2 . und 3 . Klaffe .gegen Ent -,

richtung des Schnellzugszuschlags kann weiter mitgeteilt wer -!

den , daß noch folgende Karten auf den nachgezeichneten Steck¬

ten mit sofortiger Wirkung freigegeben werden : Zwischen

Frankfurt -Heidelberg D 46 7.04 vorm ., D 94 Frankfurt ab

9 .25 nachm . , D 44 Frankfurt ab 11.38 nachm ., D 93 Heidelberg

ab 4 .40 vorm . , D 175 Heidelberg ab 10.00 vorm . Zwischen

Frankfurt -Mannheim : D 45 Mannheim ab 8.37 nachm.

Aus der Stadt Ourtach
Weihnachtskonzert des „Vorwärts .

Der Sängerbund - Vorwärts veranstaltete am lebten Sann - ,
tag im überfüllten Festhallesaal ein Weihnachtskonzert . Er¬

öffnet wurde das Programm mit einem Marsch des Müftk »

Vereins Lyra , welche Kapelle auch mit bestem Erfolge

die Pausen äusfüllte . Der Vorsitzende , Sangesgeu . Schirrtor

gab in seiner Ansprache ein kurzes Bild über die Tätigkeit des

Vereins , er hob dabei besonders hervor , daß mm auch ein

Frauenchor gegründet werden formte . Ziel sei, Me Pflege

des Gesanges im allgemeinen , ganz besonders aber die Her-

vorbebung des Freibeitsliedes . Sangesgenoffe Fritz H âvck

rezitierte einige Gedichte und zwar : „Heilige Nacht" von Aüv -

gen Brand , „Neue Weihnacht " von Bruno Schönlank und „Der

Gesang " von Seume . Unter Leitung von Herrn Willy

Eiffler sang der Männerchor : „Wanderers Nachtgebei "
,

„Das stille Tal " und „Svrnnlied "
, der Chor bereitete detr Zu¬

hörern einen groben Genuß . Ein gutes und mit viel Hin¬

gebung gespieltes Theaterstück „Heimgefunden
" mm

Ludwig Anzengruber verdient volle Anerkennung . 'Das Drr -

einsmitglied Lug er , eiy Schüler Herrn Ettilers,,sann « n

Baritonsola . Die LÄstung gereicht dem Lehrer und Schäler

zur vollen Ehre . Aus einer großen Höhe zeigte sich auch, trotz

seines kurzen Bestehens der Frauenchor . Das bewiesen die

vorgetragenen Lieder „Mägdleins Tränen ", „Das alte Lied ''

und „Heimweh " . Mit innerer Anteilnahme und Gefühl wa¬

ren die zahlreichen Sängerinnen bei der Sache . Den Abschluß
des Konzerts brachte der Männerchor mit dem Utsimann .

scheu Freibeitslied „Sturm ". Ein von Mitgliedern und Freund

den des Vereins gestifteter Elückehafen , sowie ein kleinen

Tänzchen gaben der wohlgelungenen Veranstaltung eine »

guten Abschluß. ,

diTHg und gut . tua .



pelle der Eroberer
Bon Martin Asderse» Rer »

ISS - Nachdruck verboten.
(Sortleöuna )

Durch seine Berührung mit allen den einzelnen erfuhr er
jetzt , daß Morten nicht so ganz allein stand. Die Gemütervieler klangen wider von derselben Ungeduld und begriffen
nicht, daß der, der hungert , sich damit beruhigen und begnügensoll, man sie organisiert . Es lag llmstürzlerisches in denGemütern ; ein harter Ton stieg auf , der anständige Leute ver¬anlagte , im weiten Bogen um die Arbeitslosen herumzugeben,während alte Leute den Untergang der Welt prophezeiten .Den Ton , den die Verarmten stch jetzt aneigneten , hatte nochniemand gekannt .

Eines Tages stand er in einem Torweg mit einigen ande¬
ren jungen Leuten zusammen und beredete die Lage der Dinge ;es war ein kalter Versammlungsort , aber ste hatten nicht dieMittel , in dem gewohnten Wirtschaftslokal zufammenzukom-
men. Die Diskussion wurde in einem sehr gedämpften Ton ge¬führt ,es lag etwas Verbissenes in den Stimmen . Da ging ein
gut gekleideter Herr vorüber . „Da seht man den schönenUeberzieher," rief einer — „so einen möchte ich auch wohlhaben ! Wollen wir uns den nich mal in den Torweg ' . ein-
bolen und ihm den lleberzieher ausziehen ?" Er sprach lautund wollte auf die Straße binaustreten .

„Keine Dummheiten, " sagte Pelle finster und packte ihnbeim Arm , „wir schaden uns ja selbst ! Bedenkt, die Obrigkeitbat ein wachsames Auge auf uns !"
„Ach was ,

'n paar Wochen brummen , denn hat man dochwenigstens so lange Kost und Logis, " antwortete der Kame¬rad . Es war ein unheilverkündendes Ausblitzen in seinen sonstso klugen ruhigen Augen.
XXIV .

Es waren Gerüchte im Umlauf , daß die Stadtverwaltung
einschreiten und der Arbeitslosigkeit abhelfen wollte , und kurzvor Weihnachten wurde auch eine gröbere Erdarbeit begon¬nen. Es war ein Stück von dem alten Wall , das geschleift und
zu Parks und Boulevards umgewandelt werden sollte. Pellemeldete sich unter tausend anderen und hatte das Glück, ange¬nommen zu werden ; der Unternehmer nahm vorzugsweise diejungen Kräfte .

Jeden Morgen stellten sich die Arbeiter in Massen ein !Die Aufseher wählten sich die aus , für die sie Verwendung^ batten , der Rest konnte wieder gehen. Daheim saßen Frau undKinder und freuten sich, und man hatte keine Lust, mit dem
traurigen Bescheid nach Hause zu kommen; deswegen lungerteman auf dem Arbeitsplatz herum.

Sie stellten sich schon lange vor Tagesanbruch dort ein , umdie ersten zu sein , obgleich nicht viel Hoffnung da war . Dawar es doch wenigstens ein Vorwand , um das Bett zu verlas¬
sen, der Müßiggang brannte ihnen auf den Lenden wie ein
Höllenfeuer . Wenn die Aufseher kamen, drängten sie sichstumm, aber mit eindringlichen Augen vor . Da war eine Fraumit ihrem Mann gekommen, er ging bescheiden hinter ihr her,hielt die Augen unverwandt aus sie gerichtet und tat genau

, so wie sie . Ein grober und starker Kerl war er, aber er unter¬nahm nichts auf eigene Hand — schnob stch nicht einmal die
Rase aus , ohne dab sie ihn dazu puffte . „Komm her , Thor¬wald .

" sagte sie und puffte sich vor , so dab es weh tat . „Halt
dich hinter mir !" Sie sprach mit harter Stimme in die Lufthinein , als wolle ste ihr Vorgehen den anderen gegenüber be¬gründen , sab aber niemand an : „Er kann nämlich so schlecht für
sich selbst reden !" sagte sie aufs Geratewohl . Ihre gereizteStimme machte Pelle zusammenzucken — ste war aus Born¬holm . Ach , die schneidigen jungen Mädchen daheim , ste wareneine Errettung für den Mann ! — „Und die Kinder müssen ja
doch auch leben ! " fuhr ste fort . „Wir haben acht , ja acht !"

„Dann ist er doch zu etwas zu gebrauchen.
" sagte ein ver¬frorener Arbeiter .

Die Frau arbeitete sich hindurch, und es gelang ihr auchwirklich, ihren Kerl anzubringen . „Und nun tust du hübsch,was sie dir sagen, und läbt dich nicht zu irgendwelchen Nar¬
renstreichen verlocken !" sagte sie und versetzte ihm einen Puff ,der ihn nach der Arbeitsstelle hinüber in Gang setzte. Trotzigerhob sie den Kopf, als um ste her spöttisches Gelächter erklang .Der Platz glich einem Sklavenmarkt , die Aufseher gingenumher und suchten die Kräftigsten aus , befühlten sie mit denAugen und wählten nach Muskeln und Rückenbreite. DerUnternehmer fuhr umher und erteilte Anordnungen . „Das isteiner von den Protzen," sagten die Arbeiter knurrend , „hiermub die ganze Arbeitskraft der Stadt aufmarschieren , damit er
sich di« besten 'raussuchen kann . Und dabei hat er den Tage -lobn um fünfzig Oere heruntergesetzt. Er ist noch dckzu selbstErdarbeiter gewesen, nun ist er aber ein Mann , der seine Hun¬
derttausend das Jahr bat . Ein richtiger Blutsauger ist er !"Die Masten fuhren fort , dazustehen und den ganzen Tagberumzulungern , in der Hoffnung , dab irgend jemand abfieleob« t krank würde — irgend etwas Blödsinniges — so dab man
seine Stehle einnehmcn konnte. Es war ihnen unmöglich, sichloszureiben . Schon allein , dah die Arbeit im Gange war ,festelte ste . Sie sahen so aus , als wollten sie jederzeit den Ar¬beitsplatz stürmen , und die Polizei hatte einen Kreis darum
gebildet . Sie standen da und drängten sich vor , geistesabwe¬
send vor Verlangen nach Arbeit , mit krankhafter Sehnsucht inden Mienen . Wenn die Maste zu weit vorgedrungen war , lieh
ste sich zögernd wieder zurücktrciben. Plötzlich konnte eine
Lücke entstehen, ein Mann sprang über die Latten hinweg und
griff na cheiner Sacke. Ein paar Schutzleute entrangen dasGerät seiner Hand und führten ihn ab.

Wie sie so dastanden , stieg Trotz in ihnen auf , gegen dieRot und gegen die ganze schamlose Lage ; es äußerte sich in
einem wütenden halb inwendigen Knurren . Sie folgten dem
Unternehmer mit wunderlichen Augen , als suchten sie etwasbei ibm , was ihnen nicht einfallen wollte .

In seinem Uebermut Aber das schwindelerregende Aner¬
bieten von Arbeitskraft wollte er noch wcitergehen und die Ar¬
beitszeit um eine Stunde verlängern . Das wurde den Ar¬
beitern eines Morgens «As Befcbl mitgetcilt , als sie gerade
angefangen batten . Aber im selben Augenblick warfen die
vierhundert Wann bis auf zwei das Werkzeug hin und traten

zu ihren Kameraden hinaus . Die Aufseher kamen und riefen
neue Arbeitskräfte herbei , aber niemand meldete sich. Sie
standen da und beredeten die Sache, blau in den Gesichtern
vor Wut — jetzt sollte ihre Ausgebungertbeit dazu benutzt wer¬
den, um den Unternehmer mit einem weiteren Hunderttausend
zu bereichern ! „Wir müsten uns an die Stadtverwaltung
wenden !" riefen sie . „Nein , an die Zeitung !" erwiderten an¬
dere . „An die Zeitung ! Die Zeitung ist bester !"

„Sich an die Stadtverwaltung »u wenden , nützt nichts —
solange wir nicht unsere Parteigenosten hineingewählt haben !"
rief Pelle . „Gedenkt ihnen das jetzt , bei den Wahlen , Kame¬
raden ! Wir müsten unsere Parteigenosten überall hineinwäh¬
len , eher haben ihre Uebergriffe kein Ende . Und jetzt müsten
wir zusammcnstehen und aushalten ! Muß es sein, so ist es
bester auf einmal totzubungern als langsam .

Sie antworteten nicht, sondern scharten stch dicht um ihn
und hörten schwerfällig zu , gar zu entsetzlich hart und gründlich
wurde hier gelauscht. Diese Männer hatten mitten in der
Rot und dem Glend des Winters ihren einzigen Ausweg
Streik erklärt — woran sie jetzt noch denken mochten? Pelle
sah sich im Kreise um und erschrak über ihren stummen Mut .
Dieses drohende Schweigen durfte nicht sein , wozu konnte es
führen ? Irgend etwas Ueberwältigendes , das sich nicht be¬
herrschen lieb , schien ihrer steinbarten Stummheit entspringen
zu wollen ! Er sprang auf einen Steinhaufen .

„Kameraden !" rief er mit mächtiger Stimme , „dies hier
ist nur ein llebergang — wie der Fuchs sagte , als sie ihm den
Pelz abzogen ! Die Kleider haben sie uns genommen und auch
das meiste vom Esten und Trinken und der häuslichen Gemüt¬
lichkeit , jetzt wollen sie versuchen , uns auch das Fell abzuziehen.Nun gilt es — vorwärts oder zurück ! Die grobe Prüfungs -
zeit ist vielleicht da , jetzt müsten wir für das einsteben, was
wir gewollt haben ! Haltet zusammen, Kameraden ! Verlauft
euch nicht und gebt nicht nach ! Es ist hart genug , dies hier ;bedenkt aber , wir stehen m dem groben Winter , der Aufsteigen
verheiht ! Die Nacht ist immer am schlimmsten , ehe der Tag
graut ! Und sollten wir uns davor fürchten, ein wenig zu lei¬
den — wir , die wir seit Jahrhunderten gelitten und geduldet
haben ? Daheim sitzen unsere Frauen und grämen sich — viel¬
leicht werden sie ärgerlich auf uns sein. Wir hätten doch we¬
nigstens annehmen können, was sich uns anbot , sagen sie . Aber
wir können nicht fortfahren mit anzuseben, dab unsere Lieben
daheim trotz unserer angestrengten Arbeit dahinwelken . Bis¬
her ist die Arbeit des armen Mannes r >r ein zweckloses Flehen
zum Himmel gewesen: Verschone uns vor Hunger und Schmutz ,vor Elend und Kälte , gib uns Brot und wiederum Brot !
Verschone unsere Kinder mit unserem Schicksal , lab ihre Glie¬
der nicht welken und ihren Geist in Blödsinn hinsterben ! —
Das ist unser Gebet gewesen, aber es gibt nur ein Gebet , das
taugt , und das ist , dem Bösen zu trotzen! Wir sind das aus¬
erwählte Volk, und deswegen müsten wir Halt sagen ! Wir
wollen nicht länger mitmachen — um unserer Frauen und Kin¬
der und deren Kinder willen ! — Ja , aber was geht uns die
Nachwelt an ? Freilich geht sie uns was an — gerade uns !
Waren eure Eltern wie ihr ? Nein , die wurden in Staub und
Armut erdrückt und krochen demütig vor der Macht und den
Groben . Woher haben wir denn alles das in uns , das uns
so stark macht und uns veranlabt , uns zusammenzuscharen? Die
Zeit hat stillgestanden , Kameraden ! Sie hat ihre Finger auf
unsere Brust gesetzt und gesagt : Das sollt ihr tun ! Hier ,wo wir stehen , hört das Alte auf , und das Neue beginnt , und
darum haben wir unsere Gerätschaften ja hingeworfen , mit
der Not vor Augen — so etwas ist noch nie zuvor sieben
worden !. Wir wollen das Leben umkehren und es gut für den
armen Mann machen , für alle Zeiten ! Ihr , die ihr oft Le¬
ben und Wohlfahrt für ein Zweikroncnstück gewagt habt —
jetzt haltet ihr die ganze Zukunft in eurer Hand . Haltet jetzt
aus , ruhig und besonnen! — Und ihr werdet niemals verges¬
sen werden , solange es Arbeiter auf Erden gibt ! Dieser Win¬
ter wird der letzte sein, wenn wir nur ausharren , dahinter
liegt das Land , nach dem wir gewandert sind . — Kameraden !
Durch uns wird es tagen !"

lFortsetzung folgt .)

Die aIte
°
Gefthichle

Die Geschichte ist wirklich immer dieselbe. Man trifft
einen Ausländer , der nach dem russischen Konsulat fragt . Man
gebt drei Schritte mit ibm, dann kommt ein anderer Aus¬
länder . Der erste Ausländer bietet dem zweiten ein goldenes
Zwanzig -Rubelstück an , das er hocherfreut mit zehn Mark be¬
zahlt ; dann geht der erste Ausländer weg — angeblich aufs
russische Konsulat . Der zweite Ausländer sagt aber zu dem
Angesvrochenen: „Da haben wir ein feines Geschäft gemacht,Sie hätten auch was von ihm kaufen sollen , denn das Eold -
>tück ist zwanzig Mark wert !" Der Angesvrochene wird nun
auch gierig . Der erste Ausländer wird mit geringer Mübe
zurückgebolt; er bat aber keine Goldstücke mehr , sondern nur
noch „Brillanten ". Man gebt zum nächsten Juwelier , der
tebt jedesmal ohne Hut und Mantel vor der Tür seines Ee-
chäftes, klemmt sich eine Luve in die Augen und schätzt jeden
nnzelnen Brillanten auf 600 Mark , worauf der Angesvrochene
ich die größte Mühe gibt , das Geld zu verschaffen.Die Geschichte ist wirklich alt und außerordentlich erfolg¬

reich . Nur erlebte man kürzlich vor Gericht den seltenen Ee-
nub , sie zweimal hintereinander in höchst verschiedenen Dialek¬ten vorgetragen zu hören : zuerst in einem ziemlich gemilderten
Jiddisch, dann in einem perfekten Sächsisch. Der erste , dem sie
passiert wyr , ein kleiner , schwarzhaariger Ostgalizier , im Voll¬
gefühl der Tragikomik des Reingefallenen . Der zweite ein
erfahrener sächsischer Kellner , im erhabenen Selbstbewubtsein
dessen , der sich nicht betrügen läbt , sondern den Gauner über
gaunert und zur Wache bringt .

Der Angeklagte selbst , ein schlanker , magerer Rüste, bestenallzu lange Arme viel zu weit aus den Aermekn des einst ele¬
ganten Ucberziebers hervorguckten — allzu lang auch der kra¬
genlose Hals . Ein trauriger Mann , aus dem auch die Dol¬
metscherin nicht viel bervorbolen konnte.Die Erzählung des Ostgaliziers aber war deshalb so schön,weil man auf diese Weise seine ganze treuherzige Lebensge-
chichte kennenlernte . Zweihundert Mark hatte ihm der
Schwager aus Nordamerika geschickt , damit er mit seiner Fa¬milie Nachkommen könne. Und die zweihundert Mark warenin der Wohnung versteckt , er hatte sich vorgenommen , ste nichtanzurühren , unter gar keinen Umständen. Als Ostern kam ,hatte er lieber , um das Fest würdig zu begehen, dreißig Mark
gepumpt , ehe er den eisernen Bestand angriff . Und gerade

die dreibig Mark batte er in der Tasche, «äs « den Gauner
traf . Vielleicht hätte er dem Gauner nicht getraut , aber dq -
sen Kompagnon zitierte einen jüdischen Spruch , der ihm zu
Herzen ging . Wenn nämlich einer Glück bat , so pflege man
zu sagen: Du bist dem Propheten Elias begegnet. Und der
zweite Gauner batte ibm mit Bezug auf den ersten augen-
zwinkernd zugeflüstert : „Du hast den Propheten Elias getrof¬
fen.

" Der Keine Galizier war nur traurig , dab er nicht soviel;
Geld hatte , wie der Gauner für den Stein verlangte , und wars
am Ende überglücklich , dab der ihm für seine zweihundert -
dreibig Mark einen Stein ablieb .

Der Vorsitzende fragt : „Haben Sie Ihr Geld zurückbekom¬
men?" Und der kleine Mann , traurig komisch lächelnd : „Ich ?
Mein Geld? Ich .bin noch jetzt nicht auf den Beinen .

" Und
nach der Verhandlung vertraute er mir an : „Wenn ich nicht
so tief religiös wäre , es wäre damals zu einem Familien¬
selbstmord gekommen.

Aber auch der Sachse batte etwas Komisches zu berichten.
Als er nämlich den Gauner schon fest beim Wickel batte ,wollte der sich loskaufen . Er bot — ganz ernsthaft — einen
Brillanten , natürlich von derselben Sorte wie die, derentwegen
er verhaftet worden war . Aber der belle Sachse , der den 3Set= '
dacht nicht aufkommen lasten wollte , er hätte diesen Wert¬
gegenstand etwa für sich behalten , erklärt mit Emphase, dab er
den Brillanten selbstverständlich sofort der Polizei zur Verfü -
gung gestellt habe.

Der Staatsanwalt beantragt drei Jahre Gefängnis . Als
man den Angeklagten fragt , ob er etwas dazu zu sagen habe,murmelt er traurig drei Worte , die' die Dolmetscherin über¬
setzt :

„Er möchte sterben.
"

Immerhin genügte dieses Plädoyer , um die Strafe auf
zwei Jahre herabzusctzen.

S l i n g in der „Vost . Ztg.".

Aach dem Vescher-Wend
Im Kinderzimmer bei Kommerzienrats
Stebt lichtumsvrübt ein grüner Tannenbaum ,Mit Silberflitter reich , sehr reich behängt ;
Darunter liegt ein Stapel von Geschenken
Auf weibgedccktem Tische : Bleisoldaten .Der Uniform nach Deutsche und Franzosen,In zwei Armeen aufgcstellt zur Schlacht.
Verwundet liegen einzelne am Boden,Denn rechts dahinter feuert Artillerie ,Und Sanitäter schleppen Tote weg . *
Dies ist dem kleinen Kurt das liebste Spielzeug ,Er sitzt davor als ernster Schlachtenlenker,Mit einer Lcutnantsuniform bekleidet.Den Papphelm auf dem Kopf , die Hand am Säbel ,So kommandiert er in den Kampf die Heere
Mit schneid'ger Stimme , wie es sein Pava ,Der Landwebrhauvtmann war , ihm vorgemacht.
Mitunter schiebt mit einem Svielkanönchen
Er selber in die Reihen der Soldaten
Und jauchzt, wenn das Geschoß sie niedermäht .Dann ruft er jubelnd seiner Gouvernante :
„Feulain , da kuck mal , all« dod gesossen !"
Das Fräulein staunt den jungen Helden an.Lobt seine Kunst und heftet einen Orden .Den sie vom Baume nimmt , auf seine Brust ,Als schmucken Lohn für seine Waffentaten .Dann stellt sie die Soldaten wieder auf .

'
Das blut 'ge Schlachten kann von vorn beginnen . - •
Und oben an des Weihnachtsbäumchens Wipfel
Wjegt sich ein Engel , schön aus Wachs gebildet ,Der hält ein Spruchband , darauf steht die Inschrift :

„Friede den Menschen !"
Ferdinand Madlingor

Badisches Landestheater Karlsruhe . Für den Silvester »,abend bereitet das Landestbeater eine Einstudierung von Of-
fenbckchs Operette „Orpheus in der Unterwelt " mrter
musikalischer Leitung von Ferdinand Wagner und unter szeni¬
scher Leitung von Otto Krauß vor . Am Neujahrstag ist die
erste Wiederholung von Franckcnsteins „Li -Tai -Pe " unter
musikalischer Leitung des Komponisten . Am Sonntag , 3. Jan .,geht Adams komische Over „Der Postillon von Loniumeau "
neueinstudiert in Szene mit Robert Bub in der Titelrolle .

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch¬handlung . Adlerstratze 43. Karlsruhe , zu beziehen.

Volkshochschule , Monatsschrift für die Lebensfrage » der
Gegenwart , Dezemberheft 1925 . Schriftleitung : Nicolau ss
Henningsen. Verlag Konrad Hanf , Hamburg 8. Heft 50 M ,Das neue Heft stebt ganz unter dem Weihnachts- und Er¬
lösungsgedanken , ist aber nirgends sentimental , überheblichund eng . Ueberall ein Glanz echter Freiheit . Eberlein : Er¬
lösung. Marlise Sonneborn : Di« Erweckung der Arbeiter -«
chaft zum Geist. Karl Nötiger : Die Lebre vom Stall . FrankFrey : Eine Pilgerfahrt ins Diesseits . Nicolaus Henningsen :

Neurotische Politik u . a.
Die „Sozialistischen Monatshefte ", redigiert von Dr . I .

Bloch (Geschäftsstelle: Berlin W . 35 , Potsdamer Str . 121 h ).haben soeben das 12. Heft ihres 31 . Jahrgangs erscheinen las-!
en. Aus seinem Inhalt heben wir hervor : Und wieder für
) ie grobe Koalition , von Karl Severing , vreub . Mini¬
ster des Innern . — Locarno und Kontinentaleuropa , von
Max Cohen - Reub , Mitglied des Reichswirtschaftsrats . —
Agrarschutz , Preisabbau und Agitationsvolitik , von ProfestorMax Schippel . — Selbstregierung , von Dr . Hermann
Schützinger , Polizeioberst . — Die Philippinen , von Her¬
mann Kranold . — Studienreisen nach Rußland , von Dr .
Mar Quark . — Stagniert die Kunst? , von Dr . Adolf
Behne . — Leben, von Walter Lehmann . — Frankreich'
und Deutschland, von Dr . Herbert Kuhnert . — Das
Problem der Freiheit , von Dr . Christian Herrmann .,— Vom Eiweiß , von Dr . Hans Haustein . — Die Wen¬
dung zur Homöopathie , von Dr . Georg Wolfs . — „ Kitsch"

,'von Ludwig Hilberseimer . — Exotik, von Dr . Mar .
Hochdorf . — Erabbe auf der Bühne , von Eerhar «ji
Scherler . — Extensivierung oder Intensivierung in der
Landwirtschaft , von Dr . Fritz Baade . — Paris und Monza,
von Dr . Otto Bratskoven . — Legenden, Volksmärchen,
Jugendbücher , von Lisbetb Stern . — Die Toten : Ger¬
hard Hessenberg, Ephraim , Mose Lilien . Richard von Schubert-Soldern , Paul Urysobn ugd andere mehr . — Der Preis des
Heftes beträgt 75 Pfennig . Der eines Vierteljahresabonne¬
ments 2 .25 M . Probehefte stehen auf Verlangen beim Ver¬
lag kostenfrei zur Verfügung .
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Geschichiskalende?
30 . Dez . : 1819 *Der Dichter Theodor Fontane in Neu-ruvin . — 1839 "Julius Vabltcich, Mitbegrnüdcr des Allgemei¬nen Deutschen Arbeiter - Vereins , in Leipzig. — 1921 Eisenbah-nelstreils im Rheinland und in Berlin

parteinachrichten des Soz . Vereins KarlsruheBilduussausschuß . Die Mitglieder des Bildungsaus -schus,es werden zu einer Sitzung auf 30 . Dezember, abends7 Uhr , in das Jagdzimmer des „Friedrichshot " eingeladen .Jungsozialisten . Am Donnerstag , 31. Dezember, von 8Ubr ab. Beisammensein im Waldheim zur Feier der Jahres¬wende.

Zum Abzug der Karlsruher EntentelommissionMorgen wird , wie uns mitgetcilt wird , die im Hotel„Germania " hier untergebrachtc Interalliierte militärischeKontrollkommission die Zelte abbrcchen und Karlsruhe ver¬lassen . Die Kommission wurde s. Zt . nach Abschluß des Waffen¬stillstandes zur Ueberwachung der 50- Kilometerzone eingerich¬tet , in der nach den getroffenen Vereinbarungen kein deutschesMilitär garnisoniert werden darf , an welchen Bestimmungenselbst sich nach Aufhebung der Kommission vorläufig nichtsändert . Die Kommission stand unter der Leitung des MajorsCaillauIdt und bestand im übrigen aus einem Offizierund 8 Unteroffizieren und Mannschaften , alles Franzosen .Man hat sich seinerzeit , als sich die Kommission im Hotel„Germania " niederließ , als die Offiziere und Mannschaftennoch Uniformen trugen , wohl allerhand ängstliche Vorstellun¬gen gemacht über die Funktion der Kommission, von denenaber nichts in Erfüllung ging . Die Kommission ist in derOeffcntlichkcit kaum in Erscheinung getreten und man mußzugesteben , daki dieselbe mit Takt und Zurückhaltung ihresvertraglich festgelegten Amtes waltete . Insbesondere batHerr C a i l l a u l d 1, der von hiesigen Einwohnern in aller¬hand versönlichen Angelegenheiten um Hilfe angegangenwurde, in seiner dem Franzosen eigenen konzilianten Artjedermann gerne seine Dienste geliehen . Im Hinblick hierauswurde denn auch jener unliebsame Vorgang in einem hiesigenWeinrestaurant Ende Januar 1923, wo Herrn Caill .auldtund dem damaligen französischen Konsul die Verabfolgungvon Speisen verweigert wurde , von allen Einsichtigen als grobeUngehörigkeit und kavitale Dummheit allgemein verurteilt .Die Schuld lag weniger om Wirt . Die Sache wurde damalsungerührt vom Karlsruher Allerweltsintclligenzblatt der„Badischen Press e"
, die nach der Rubrbesctzung mitgroßen Lettern zum Boykott der Franzosen inöffentlichen Lokalen auffordcrtc und dem engstirnigenSpießertum damit einbeizte, daß die genannten . Herren ineinem hiesigen Weinrestaurant wie jeder andere Gast höflichbedient werden . Das Blatt drohte mit Nennung des betr .Lokales , wenn diesem „widerlichen Schauspiel" wie es sagte,nicht sofort Einkalt geboten wird .

Jedenfalls wurde mit dieser widerlichen Brllskierung dergenannten Herren an der Sache nichts geändert . Es würdeüns keine Unehre machen , wenn dieselben die Erinnerung jenerunliebsamen Episode nicht von hier mit nehmen würden . Imübrigen aber begrüßen wir die Aushebung der Kontrollkom¬mission als eine Erleichterung und als einen weiteren Schrittzu unserer endlichen Befreiung von fremdem Joch.
Für 4 Zlmmer 1400 Bark, für 5 Zimmer5000 Bark Biete und BaukostenzuschußMan schreibt uns : Wie es den Mietern erst ergehenwird bei einer freien Wirtschaft im Wohnungswesen ist daraus-u ersehen, daß beute schon für 3 Zimmer in einem 1920 fertiggewordenen Hause 80 M Monatsmiete , jetzt dann 100 M. Mo¬natsmiete verlangt werden, für 4 Zimmer 125 Jl und nochmehr monatlich . Beim Umzug oder Tausch werden heute schon500 , ja 600 Jl Instandsetzungskosten, bei alten Häusern sogarBaukostenzuschuß verlangt . Das gibt erneut Parasiten die amMark des Volkes saugen. Und sehr bezeichnend ist es, daß sichdarunter Angestellte und Pensionierte des Staates befinden.In neuen , mit Zuschuß gebauten Häusern kann ein Arbeiterbeute schon nicht mehr mieten , kaum ein Beamter , wenn ernicht in der Gehaltsklaste eines Bürgermeisters ist . Dazudann Schikanen und noch z. T . Gemeinheiten . Wie wirds daden maßgebenden Herren vom Karlsruher Rathaus , die sogute Schrittmacher für das Verlangen des Hausbesitzes sind,zumute . Die triffts ja allerdings nicht.

Weihnachtsbefcherungen durch die badische PolizeiDas Wribnachtsfest gab , wie schon in den beiden letztenJahren , der Badischen Polizei wieder Gelegenheit , sich in ihrerEigenschaft als Helfer der Armen und Notleidenden zu zeigen.Dank der Eebefreudigkeit der Schüler der hiesigen Polizcischulewar es möglich , 250 durch die hiesigen Pfarrämter und durchdas Fürsorgeamt bezeichneten armen Familien größere Paketemit Lebensmitteln und Textilien zuführen zu können. Wielehr die Absicht , Weihnachtsfreude in das Helm der Armen zubringen , gelungen war , konnten die sehen , die mit der Zu¬bringung der Paket : betraut worden waren . Die hochherzigenSpender dürfen der allseitigen Anerkennung und des Dankesder Bedachten gewiß sein . —
Am Samstag und Sonntag , jeweils nachmittags gegen3 Ubr. fand im weihnachtlich geschmückten groben Kasinosaalder Polizeiunterkunst ( ebem . Erenadierkaserne ) die auch schon" n 3. Jahr übliche Speisung von insgesamt über 400 armenBindern statt . Es war ein Freudentag für die Kleinen . Stillund erwartungsvoll kamen sie herein und setzten sich an dielangen , weißgedeckten Tafeln . Eine Abteilung der Verei¬nigung badischer Polizeimusiker zauberte mit lustigen Weisenoalö eine fröhliche Stimmung herbei . Das vorzügliche Essen ,gab Fleischsuvve, Nudeln und eingemachtes KalbfleiscĥKakao und Lebkuchen , erzeugte das körperliche Wohlbehagen ,das zur Aufnahme der nun folgenden kindlichen Ueberrasch-Ungen notwendig war . Die Kerzen am Weihnachtsbaum undUber die ganzen Tische verstellt , brannten , der Saal war imubrMxn verdunkelt , aus 200 jungfrischen Kehlen erscholl „O duKöhliche "

, da , ein Klingeln , der Gesang wurde leiser, undlangsamen Schrittes kam durch den Saal , — von den grö-deren Kindkrn mit Jubel begrübt , von kleineren mit groben'Uugen angestaunt , von ein paar ganz kleinen mit TränenEUivfangen . — ein „ echter " Nikolaus (Hwchtm . Kinz) , gefolgtdon drei kleineren Nikolausen mit inhaltsschweren Säcken auf^ M Rücken . Nach einem kleinen Dialog zwischen NikolausUnd Kindern zauberte Nikolaus einige lustige Bilder an die>>weiße Wand "
, während deren die Unternikolause reichlichlUepfel und Nü !Ie an die Kinder verteilten . Ein Kasperle-
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theatcr ^ zusamengesteflt und geleitet von Herrn Polizeihauvt -mann Schmidt , wurde mit grober Begeisterung ausgenommen.Als Beschluß erweckte ein lustiger Film noch wahre Lachsalven.Beim Hinausgeben erhielt jedes Kind noch gegen Abgabe desLöffels ein Bilderbuch mit Widmung , ein Lebkuchenherz undeinen Schokoladentannenzapfen . Hochbefriedigt und sicherlichmit Dank im Herzen verließen alle die gastliche Stätte , und diefrohen Gesichter durften den Veranstaltern 6ur Genüge zei¬gen, daß das gute Werk am rechten Platz geschehen ist . »Es ist ein Bedürfnis allen denen zu danken, die am Zu¬standekommen dieser hochherzigen Tat beteiligt waren . Dassind zunächst die Schüler der hiesigen Polizeischule, sowie dieBe mten der Bereitschaft , die durch Verzicht auf einen TagVervtlegungsgeld bczw . durch Sammlung die reichen Geld¬mittel aufbrachteu . Das sind die Herren PolizeioberleutnantTrompeter und Hauvtwachtmeister Seifried , die die Organi -saticn der Paketzufuhr und Kindersveisung in ganz vorzüg¬licher Weise erledigten . Das sind die Damen der Offiziere,Lehrer und Hauvtwachtmeister , die, wie in den vergangenenJahren , die Bewirtung der Kinder in uneigennütziger Weisedurchfübrten . Allen , allen , aber auch dem Direktor des Kas¬perletheaters , dem Nikolaus , der Musik , dem Küchenversonalund den übrigen Polizeibeamten , die noch bei diesen Veran¬staltungen tätig waren , gebührt der allerwärmste Dank. Wennes gelänge , der breiten Oeffentlichkeit eine gewisse Achtungvor der Polizei , auch in ihrem Beruf als Helfer in der Not ,abzuringen , so wäre dies für alle Beteiligten der beste Dank.

K . B.
* Die Wohnungsmiete im Dezember unverändert .Die Miete für den Monat Dezember beträgt wie im Vor¬monat 84 Prozent der Friedensmiete , bleibt also unver¬ändert.
* Weihnachtsfeier des Bezirksvereins der Oesterreicher.Aus Sonntag nachmittag lud der Bezirksverein der Oesterrei-chcr die Kinder der Mitglieder des Vereins zu einer Weih¬nachtsfeier in den „Goldenen Adler " ein . Zahlreich wa¬ren die Eltern mit ihren Kindern erschienen , sodab der Vor¬sitzende Herr S a k eine recht stattliche Feier ^emeinde begrüßenkonnte. Bald herrschte sodann die denkbar beste Weibnachts¬stimmung , die durch musikalische , gesangliche Darbietungen undeiner Reigcnaufführung noch erhöbt wurde . Herr Riedel ,Landesvorsitzender der Oesterreicher, hielt eine recht markanteAnsprache, in der er aus die Not der Zeit binwies , die bei sovielen Oesterreicherfamilien sich ebenfalls fühlbar zeige . DerVolksbund der Oesterreicher erachte es als seinck Pflicht , dieKinder der Landsleute zu beglücken . Die Kleinen mögen sichfür die Wohltat dankbar erweisen. Nun erschien das Weib¬nachtskind mit Rupprecht und teilte die so sehnsüchtig erwar¬teten Gaben , aus . Im Nu war natürlich ein Jubel der Kin¬der , eine Freude , von der auch die Eltern mit ^eristen wurden .— Eine Feier am Abend für die Erwachsenen beschloß dseWeihnachtsfeier des Bezirksvereins der Oesterreicher.

( :) Was ist Gemüt ? Uebcr dieses Thema sollte am Diens¬tag abend in der Alten Brauerei Kämmerer ein Dr . E r e -g o r i aus Brandenburg laut Ankündigung in den Tageszei¬tungen sprechen . Da er am Erscheinen verhindert war . über¬nahm der Einbcrufer der Versammlung den Vortrag . Was erzu den gegenwärtigen wirtschaftlichen, sozialen und kulturellenZeiterscheinungcn zu sagen wußte , konnte man im groben gan¬zen unterschreiben. Er beklagte, daß die Gefühlswerte in denBeziehungen der Völker nicht den Ausschlag geben, sonderndaß hier vcrstandesmäßige Erwägungen bestimmend sind . DieBeseitigung dieses Zustandes und sonstiger gesellschaftlicherMißstände erhoffte der Redner allein von der Pflege und Ver¬tiefung des Gemüts , eine Auffassung, die zwar seinem gutenHerzen alle Ehre macht, aber doch recht weltfremd anmutet .Ueberbauvt nahm der Redner die Nachsicht seiner svärlichonZuhörer über Gebühr in Anspruch, und als sich schließlich her-ausstclltc , daß der Zweck der ganzen Rcdeübung war , dieGründung eines Wohlfahrtsvereins mit dem seltsamen Na¬men „ Gemeinnützige llnivcrsal -Nächstenliebe- Hilfszentrale "
ins Werk zu setzen, da erkannte das Publikum , worauf dieganze Sache hinaussollte und hatte dafür absolut kein Ver¬ständnis.

* 1825—1925. Zu diesem Artikel in der Montag - Nummerteilt uns die Direktion des Odeon - Kaffees mit , daß sichder- genannte Vorfall nicht in ihrem Betrieb zugeiragen hat .( :) Warnung vor der Fremdenlegion . In einem Erlaßan die Spitzcnorganisationen der Turn - , Sport - und Jugend -vcreine hat das badische Unterrichtsministerium angeregt , manmöge die jungen Leute in geeigneter Weise vor den Gefahreneines Eintritts in die Fremdenlegion nachhaltig warnen . Die¬ser Erlaß ist veranlaßt durch eine Mitteilung des Reichsmini -ters des Innern , wonach der Zustrom junger Deutscher zurFremdenlegion nicht nachgelassen habe . Die Warnung vor demEintritt in die Fremdenlegion könne zweckmäßig durch einestille Aufklärungsarbeit geschehen .
Festballe -Konzerte . „Das Jahr in Tönen " lautetdie Devise des für nächsten Freitag nachmittag (Neujahrstag )vorgesehenen Sonntagskonzertes , das von der Harmonickavelleunter Leitung von Herrn Hugo Rudolph ausgeführ : wird.Neben einem groben Teil meist heiterer Tonwerke kommt auchdas Tongemälde „Das musikalische Jahr " zum Vortrag . DasKonzert verspricht Vielen an diesem Nachmittag einen beson¬deren Genuß, weshalb ein Besuch sehr zu empfehlen ist . Vor¬verkauf von Karten bei Stadtgartenkassierer Bronncr . nörd¬licher Eingang . Siebe auch Plakate und Anzeigen.

Aus den Vororten
Daxlanden . Allerlei Vorortsbeschwerdcn . Es.wird den Vertretern der Vororte sehr oft der Vorwurf ge¬macht, daß sie alzusebr Vorortspolitik treiben würden . Es magdies bis zu einem gewissen Grad berechtigt sein . Wir können

nun aber durch langjährige Erfahrung feststellen, daß eine
berechtigte Vorortsvolitik heute mehr wie früher berechtigt ist.Die wirtschaftliche Entwicklung bat in den lebten Jahren eineReihe notwendiger sozialer Einrichtungen hervorgerufen , die
auch von den Vororten in Anspruch genomen werden müsien.Hier zeigt es sich aber , daß cs an notwendigen Vertretungen
seitens der Vororte fehlt . Man erhielt oft den Eindruck, daßman in gewissen Stellen von den Vororten und ihren Bewoh¬nern keinen blassen Dunst bat . So sei zum wiederholten Maledarauf hingewiesen, daß unsere Arbeitslosen den Wunschhaben , man möge in Darlanden eine Stelle schaffen , wo esihnen möglich wäre , ihre Karten stempeln zu lasten. Gründehierfür werden wohl nicht verlangt werden , denn sie müssenjedem, .der an maßgebender Stelle siebt, von selbst einleuchten.Ein weiterer Mangel sei hier angeführt : Bekanntlich wurdeden Arbeitslosen und sonstigen Bedürftigen als Weihnachts¬geschenk ein Gutschein für 2 Zentner Kohlen verabreicht . DieKohlen können im Gaswerk 2 abgeholt werden . Der . Wegvon Daxlanden bis zum Gaswerk beträgt hin und zurück vierStunden , bis die Leute abgefertigt sind , vergeht wiederum eineStunde . Es ist schon eine sonderbare Zumutung , z. B . voneiner alten Frau oder einem alten Mann zu verlangen , diesenWeg zurückzulegcn. Das gleiche trifft auch bei Untersuchungender Schulkinder zu . Auch sie müssen oft den Weg nach derStadt machen . Hier könnte man ebenfalls mehr Rücksicht wal¬ten lasten, aber der bürokratische Zwang läßt kein soziales Em¬pfinden aufkommen. Von Arbeitslosen wurde uns mitgetcilt ,daß es ihnen unmöglich ist, besondere Wünsche vorzubringen .Man vermutet scheints hinter jedem Erwerbslosen einen un¬anständigen Menschen. Die obengenannten Ausführungensollen kein Vorwurf gegen die in Frage kommenden ausfüh¬renden Beamten sein , sondern nur ein Hinweis , wie notwen¬dig es ist, daß auch Vertreter der Vororte bei den zuständigenStellen zur Beratung mit hinzugezogen werden sollen. Abernicht nur bei Sitzungen , die jährlich nur einmal stattfindenund dann noch so angesetzt werden , daß man nur unter Zeit¬verlust an denselben tsllnebmen kann.

Daxlanden . Die in den Sälen des „ Karlsruher Hofs" inDarlanden abgehaltene Weihnachtsfeier der Vereinigung derKriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblie¬benen e. V. hatte sich eines überaus großen Besuches zu er¬freuen und war der Andrang so groß, daß bereits eine Stundevor Beginn der Feier die Räume dicht besetzt waren . Nachdemder Arbeitcrmusikverein mit einem herrlichen Musik¬stück die Feier eingeleitct und der Arbeitergesangverein Edel¬weiß mit einer herzlich gestimmten Weise die Feier eröffnetbatte , trug Fr ! . Frieda Frey in ansprechender und zu Her¬zen gehender Weise „Die Ebristnacht der Hallig " vor , wäh¬rend Frl . Klara T r a u b ein tiefempfundenes Weihnachtsge¬dicht zu Gehör brachte. Vorsitzender K l u m p p gedachte inlängeren Ausführungen der unglücklichen ,Kriegsopfer , derKriegerwitwen und insbesondere der Waisen und ermahnte ,daß es höchste Zeit wäre , zu einem auf proletarischer Grund¬lage beruhenden Zusammenschluß sämtlicher Kriegsopfer , Wit¬wen und Waisen . So wie bisher könne es nicht weitergehen ,daß man stets für die Oberen , nicht aber auch für die Unterensorge . Der Unterschied sei zu groß, namentlich dann , wennman gerade in der Jetztzeit an die Fürstenabfindung denke , dieihr Vaterland im Augenblick der Not zurllckaelasten und daherdas Recht auf Unterstützung verwirkt hätten . Das Lied „Ich ,batt einen Kameraden " schloß die markigen Ausführungen ,des Kameraden Klumpp . Während nun unter der bewährten .
'

Leitung des Sängervorstandes Oskar Klingler der A.-G.-D.„Edelweiß" und des Musikmeisters Weber vom
'

A . -M . -V . Lie¬der, Musik und Theaterstücke zum Besten gegeben wurden , er¬folgte die Bescherung der Waisen , wobei jedes Einzelne seinemAlter entsprechend mit Kleidungsstücken und Weihnachtsgebückund Sonstigem beschenkt wurden . Auch die anderen Kinder er¬hielten Gebäck . Allen Mitwirtcnden auf diesem Wege noch¬mals herzlichsten Dank. Fr .

Veranstaltungen des heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Was Ihr wollt"

. 7.30—10. 15
'

Uhr.Kaffee Bauer : Sonderkonzert . 854 Ubr.Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : Nachm . 4 Ubr „Der kleineMuck"
, abends 8 Uhr : „Die Herrenhofsage".Residenz-Lichtspiele: „Der Mann , der sich verkauft".Colosseum: Meths Bauerntheater : „Die Probenacht ".Palast -Lichtsviele: „Das Spielzeug von Paris ".Uniontheater : „Lumpen und Seide ".Weltkiuo : „Das geheimnisvolle Haus "

, „Er " als Lebensretter .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Rudolf Feber , 82 Jahre alt , Geb. Rat , Prä¬sident des kath. Oberstiftungsrats a . D . , Ehemann . JulianeKneisel, 75 Jahre alt , Witwe von Philipp Kneisel , Müblen -

besitzer. Rosa Trebuch, 26 Jahre alt , Dienstmädchen, ledigKarolina Becker , 53 Jabre alt , Ehefrau von Rupert Becker,Gepäckträger. Heinrich Neumann , 71 Jahre alt , Werkmeistera . D .. Ehemann . Marie Goettlc , 74 Jabre alt , Ehefrau vonLeopold Goettle , Depotarbeiter . ^

Der 2. Januar 1926 ein wichtiger Termin fysin der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie . An ihm läuftdie Frist ab für die Erneuerung der Lose zur 4. Klaste. Werseine Spielbeteiligung gesichert wissen will , darf diese Fristnicht versäumen , zumal die Lose sehr knapp sind und an¬dauernd starke Nachfrage danach herrscht. Uber drei MillionenR .Mark Gewinne werden m der 4 . , Klaste 26 .Z252. Klassen-lotterie ausgespielt , worunter 2 Gewinne zu je 100 000 RM ..2 Gewinne zu je 50 000 RM . . 2 , Gewinne zu je 10 000 RM .und viele andere mehr . Die Ziehung findet am 8. und 9.Januar 1926 statt . 1295

Zum Fest !

ZurgMÄsr-, Urvak-
mtd Sehwedenptmseh

in jedem besseren Spezial - Geschäft erhältlich .
Sinner A .-G. , Karlsruhe-Grünwinkel.

’
|
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lsochvsrrer und Uebmclwuninunjg
Der schnell eingetretene Witterungsumschlag hatte zur

tzolge , datz die Schneeschmclze in den Bergen schnell vor
sich geht und demzufolge die Gebirgsbäche ungeheure Was -
sermassen zu Tal führen , die die Flüsse nicht aufnehmen
können und deshalb haben wir in allen Gegenden steigen¬
des Hochwasser zu verzeichnen . Der Rhein steigt weiter .
Auch der Neckar , der seit Sonntag nachmittag stetig steigt ,

» dürfte seinen Höchststand noch nicht erreicht haben und
überschwemmt in Heidelberg unterhalb der Stiftsmühle
auf eine Länge von ungefähr 250 Metern die Landstraße .
An dieser Stelle hat sich gestern vormittag ein schweres
Unglück zugetragen , bei dem zwei Menschen in den
Fluten um kamen . Wir berichteten hierüber an an¬
derer Stelle dieser Nummer .

Ueber das Hochwasser liegen bis heute früh nach¬
stehende Meldungen vor :

Weiteres Steigen des Rheins
Berlin , 30. Dez . lEig . Funkdienst.) Der Rhein is

jetzt auch bei Köln aus den Usern getreten , sodaß die aus den
Uscrstraden laufenden Linien der Strahenbahn und ebenso die
zwischen Köln und Bonn verkehrende U s e r b a h n ihren Be¬
trieb umstellen muhten . Der Verkehr aus der Schiffsbrücke
zwischen Köln und dem Vorort Müllheim muhte am Dienstag
nachmittag ebenfalls eingestellt werden. In Bonn steht das
Wasser fast einen Meter über den Ukerstrahen. In C o b l e n z
sind die Rheinanlagen überschwemmt. Die Geschiiftsgebäude
am Ufer und die Verwaltungsgebäude der Damvkschiffahrts-
gesellschasten muhten geräumt werden . Das Kaiser Wilhelm -
Denkmal am deutschen Eck ist von allen Seiten überflutet .
Auch aus Andernach und Neuwied werden Ueberschweuiwun-
gen gemeldet. Auch Main , Rhone , Werra und Saale steigen
fortgesetzt . In Thüringen sind auch die Jtz und die Sulz
über die Ufer getreten . Die Rodach ist ebenfalls au verschie¬
denen Stellen ausgeufert und hat weite Strecken unter Wasser
gesetzt.

In Polen führt die Weichsel Hochwasser . Das Gebiet
in der Gegend von K r a ck a u ist hiervon am meisten betrof¬
fen. Ebenso kommen aus Niederholland Meldungen
über grohe Ueberschwemmungen. Das Land soll eine riesige
Wasserwüste sein . Sn Belgien ist die Maas über ihre Ufer
getreten und den Bezirk von Namur überschwemmt. Der
Eisenbahnverkehr ist hier völlig unterbrochen . Die Sa m b r e
hat einen Teil des Bezirks pon Charleroi vollkommen unter
Wasser gesetzt.

Neuwied , 2g. Der. Der Rhein ist in weiter Aus¬
dehnung über die Ufer getreten und hat etwa ein
Vierte l der Stadt überschwemmt . Die Geschäfts¬
leute konnten die bedrohten Geschäfte rechtzeitig räumen . Auf
Grund der bisher vorliegenden Meldungen vom Oberrhein ist
damit zu rechnen , dah das Sauvtgeschäftsvicrtel vollständig
unter Wasser gesetzt wird .

Köln , 28. Dez . Der Wasserstand des Rheins am Kölner
Pegel betrug um 6 Uhr abends 7 .25 Meter . Der Strom steigt
weiter um 6 Zentimeter stündlich. Das hiesige Hafenamt rech¬
net damit , dah bis morgen ein Wasserstand von wenigstens
8 Metern erreicht sein wird . Am Rheinuser zwischen der
Hohenzollern - und der Hängebrücke überflutet das Wasser in
eine Breite von drei bis vier Metern die Strahe . Weiter
stromaufwärts sind die am Ufer entlang führenden Strahen
bereits bis zu den Häusern überschwemmt, sodab die Fuhgängcr
kaum noch gehen können.

Koblenz , 2g. Dez . Die Pegelhöhe des Rheins in
Koblenz betrug um g Uhr vormittags 8 .27 Meter . Das Was¬
ser steigt stündlich 8 Zentimeter . Die Schiffsbrücke ist für den
Verkehr gesperrt . Der Kölner Pegelstand war um 10 Uhr
vormittags 6 .88 Meter . Das Wasier steigt weiter . Die Schiff¬
fahrt ist hier bereits völlig eingestellt . Saar und
Mosel steigen erneut stündlich 2 Zentimeter .

^ Hochwassernachrichten aus Baden
Mannheim , 29 . Dez . Der Rhein ist seit gestern um 1 .10

auf 8 .56 Meter , der Neckar um 1 .55 auf 7.10 Meter gestiegen.
Der Neckar hat in Mannheim bereits das ganze Borland über¬
flutet . Die auf dem städtischen Lagerplatz aufgestavelten Ma¬
terialien muhten gestern entfernt werden.

Säckingen» 29 . Dez . Durch die Schneeschmelze entstand im

. Stadtteil um die Badquelle herum eine Uebcrschwemmung,
mit Ausnahme einer einzigen Stelle sämtliche Keller unter
Wasser setzend. Die Feuerwehr muhte antreten und die Was¬
sermassen durch Pumpen ableiten . Der Schaden an den Vor¬
räten in den Kellern ist beträchtlich.

Wolterdingen , 29. Dez . Die Breg hat hier den Ausbau -
Anger unter Wasser gesetzt. Die Straßen zum Bahnhof stehen
30—40 Zentimeter unter Wasser, sodab es schwer wurde , den
Verkehr über den überschwemmten Teil hinweg aufrecht zu er¬
halten . Im Jahre 1919 wurde der Wasserstand hier 30 Ztm .
höher bemessen , Durch das zeitweilige Einhalten des Regens
ist die Gefahr des Weitersteigens nicht mehr zu befürchten.

Freiburg , 29 . Dez . Ein weiteres Steigen des Hochwassers
der zahlreichen Schwarzwald -Läufe ist über Nacht nicht einge
treten . Aus Offenburg und Kehl wird langsames Zu-
rückgehen der Kinzig berw. des Rheines gemeldet . Der
Wasserstand des Rheines betrug beut« morgen bei Kehl 4,45
Meter , der der Kinzig bei Wolfach 3,60 über Normal . Seit
gestern ist die Kinzig bei Kehl um 30 Zentimeter gefallen.
Die Strahen zwischen Marbach und Rietheim bei Klengen
und Ueberauchen stehen unter Wasser.

Mannheim , 29. Dez . Vom Oberlauf des Rheines ab Basel
wird ein Fallen des Wassers gemeldet . In Kehl zeigte der
Pegel um 4 Ubr 4.54 Mtr . (12 Uhr 4 .52) , in Mannheim 6 .91 ,
hier wird noch ein Steigen von 50 Ztm . erwartet . Der Neckar
fällt im Oberlauf ; im Unterlauf ist voraussichtlich in der kom¬
menden Nacht ein Stillstand zu verzeichnen.

Das Hochwasser bei Maxau
Marau , 29. Dez . Der Pegelstand bei Maxau hat sich seit

gestern abend um 20 Ztm . erhöht und beträgt heute früh
. 8.30 Uhr 6.73 Meter . Das Wasser ist also nicht mehr in dem
Mähe gestiegen wie gestern und es ist zu hoffen, dah sich die
Befürchtung , dah die Brücke geschlossen werden muh, was bei-
einem Pegelstand von 7 Meter der Fall sein wird , nicht be-

: wahrbeitet . Eine Sperrung der Brücke wiirde für den ganzen
Ladisch-pfälzischen Verkehr ein bedeutendes Hindernis bilden .

Verschärfung der Hochwassergefahr in Bayern
München, 29. Dez . Die Hochwassergefahr bat sich heute,

namentlich für die nördlichen Zuflüsie der Donau und damit' auch für die Donau selbst , nicht unwesentlich verschärft. Nach
>Meldungen vom Oberrhein und aus dem Regnitzgebiet besteht
dort di« Hochwassergefahr.

Die Saar fällt
Saarbrücken , 29. Dez . Das Hochwasser der Saar ist zum

Stillstand gekommen, heute abend sogar zurückgcgangen. Pegci -
stand 2 Uhr 6 06 Meter .

Ueberschwemmungen in Belgien
Brüssel , 29. Dez . Aus ganz Belgien werdet« Ueber-

Karlsruher VoUzeiderichl vom 3S. Dezember
Ein Zusammenstoß erfolgte gestern vormittag an der Ecke

Erbprinzen - und Herrenstrahe zwischen einem Lastkraftwagen
und dem städt . Krankenauto . Das Krankenauto wurde zur
Seite gedrückt und in einen Kanalschacht gestoßen , wobei beide
'Kotflügel beschädigt wurden . Personen kamen nicht zu
Schaden.

Verkehrsunfälle . Ecke Garten - und Jollystrahe fuhr Mon¬
tag abend ein Kraftwagcnführer aus Unvorsichtigkeit mit sei¬
nem Lastwagen ein Personenauto seitwärts an und. beschädigte ,
dieses. Verletzt wurde niemand . — Gestern mittag stich ein'

schweiginungen
unterbrochen.

gemeldet. Die Schiffahrt auf der Maas ist Eeväckauto der Reichsvost Ecke Waldborn - und Zäbringerstrabe >
_ . _ .. ^ . . ... . . . .. .i -- ■ ... ! i . !_- . 07 . ul . u , u. Ü.. Ci 44l ( AM«1« 03 rt*S.A AA* ln,tn >
Viele Ortschaften sind überschwemmt

Hochwasser in England
London, 29 . Dez . In den letzten Tagen fast ununterbro¬

chen niedergegangenen Regen und das Tauwetter haben auf
einer Reibe von Flüssen in der Grenze von Wales und in
Mittelengland zu Hochwasser und Ueberschwemmungen ge¬
führt . An den Küsten war die Schiffahrt im Lause des gestri¬
gen Tages durch das ungünstige Wetter stark behindert .

Das Hochwasser in Siebenbürgen
Bukarest, 30. Dez . Die Ueberschweminungen in Sieben¬

bürgen dauern an und verursachen auhcrordentkichcn Schaden.
Zahlreiche Truppen sind an die Unglllcksstellen gesandt wor¬
den. Man verwendet Artillerie , um die Brücken von den sic
verstopfenden Eismassen zu befreien . In der Gegend von
Ealatz und am Donaudelta besteht gleichfalls Ueberschwem -
mungsgefahr .

Hochwasser in Ungarn
Budapest , 30. Dez . Bei Takal ist die Theih chark ange¬

schwollen . Der Abfluß des Wassers ist durch Eismassen stark
behindert . Ein Teil von Takal liegt bereits unter Wasier.
Mehrere Gemeinden längs der Theiß sind ebenfalls bereits
überschwemmt.

Ueberschwemmung in Holland
Amsterdam, 30. Dez . Aus Maastricht kommen beunruhi¬

gende Nachrichten über den hoben Wasierstand der Maas , die
in den letzten Stunden um 70 Zentimeter gestiegen ist . Meh¬
rere Ortschaften stehen unter Wasser. In Rörinond erreichte
das Wasser der Maas heute eine Höhe , die 26 Zentimeter
über den höchsten Stand von 1923 liegt . Sollte das Wasser
weiter steigen, so ist mit der Ueberschwemmung eines großen
Teils von N o r d l i in b u r g zu rechnen . In Nimwegen
stieg die Waal heute vormittag auf 2ys Meter über den
normalen Stand . In B o x t e l muhte der Betrieb von zwei
Fabriken eiijlgestellt werden , da das an der deutschen Grenze
fließende Flüßchen Dinkel über die Ufer getreten ist.

mit einem Personenkraftwagen zusammen. Beide Fahrzeug -
wurden beschädigt . Personen sind ebenfalls nicht verletzt
worden.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Donnerstag , 31 . Dez . : Vorerst keine wesentliche Aende-
rung , später Nachlassen der Wärme , Niederschlagsschaue"

Wasserstaus des Rheins
Schusterinsel 318 , gef . 12 ; Kehl 458 , gest. 13 ; Maxau 707,

gcst. 36 ; Mannheim 718, gest . 62 Zentimeter .

Briefkasten Ser Redaktion
Witwe . Ihr Sobm bat nach den geltenden Bestlmmunren

keinen Anspruch auf Erwerbslosenunterstützung . Sind Sie unds
Ihr Sohn unverschuldet in Not geraten , so bat das Bürger - ^

meisteramt die Pflicht , Fürsorge - Unterstützung zu gewähren .
F . 180, Niedcrbühl . Wir raten Ihnen , sich nicht abfinden

zu lassen, denn wenn Sie die Rente auf die Sparkasie tun ,
haben Sie in fünf Jahren eine größere Summe als die Ab¬
findung beträgt . Außerdem könnte die Abfindung bei einer
späteren Verschlimmerung der Augen von Nachteil sein , wie
es nicht ausgeschlossen ist , daß die Rente später erhöbt wird .

K . H. H. Der „Wahre Jakob " besteht nicht mehr . Das
jetzige republikanische und sozialistische Witzblatt heißt „Lachen
links" .

W . M . , Zimmer . Natürlich muh der Bäcker aufwertcn
und zwar 100 Prozent nach dem Eoldmarkstand v . Juli 1921.

K. F ., Werderste. Uns sind noch folgende Firmen bekannt :
Metallverarbeitung A .-E . Köln -Ehrenfeld ; Wieland -Werke
Ulm ; Aluminium -Malzwerk Singen a . H . llebrigens gibt es
jetzt noch eine leichtere Legierung wie Aluminium , nämlich
Elektron .

2 . E . D. Der Dollarkurs war am 15. April 1920 59 Pa -
viermark , am 1 . Sevt . 1922 1300 Paviermark .

Ich empfehle mich allen Privathaushaltungen , Bäckereien und
Gewerbetreibenden für den Bezug aller Brennstoffe zu billigsten
Tagespreisen . Lieferung in jedem Quantum frei Keller und

bei Waggonbezug 7035

Kohlen - Kontor Adolf Wendel
Büro : Bachstraße 40 a Telefon Nr . 4006

Milesier
Rotwein

offen , zur Glühwein¬
bereitung p . Liter von

Mk. 1.— an

Weißwein
offen , per Liter von

»1b . 1,— an

Flaschenweine
bis zu den feinsten

Sorten. 7015

C. L. Sickinger
Marienstr. 35.

w
Nev 2. Sahrrgarrg

Bai berkltd begönne» und Ne erfreuen sich grob » . IlSttMa wach¬
sender Beliebtheit , denn sie sind

das gelMse tSgKche Brrot
Billige , beste, leicht faßliche Lektüre für lebe» denkenden fort¬
schrittlich gesonnene« Menschen. S» erscheinen »ierteliahrltch

8 Heste der

TjRäNia

^ . PHANKO

' MB ' . |
' ■

rfatinftuth

iEingetroffen
größere
Posten s

Mmrst
harte Ware

2°"
Psd . Mk.

M- n-whest-
»liitter , ,D«r

Bei.
oben»

» 0

kamen Sie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

tlebenstelle des
Bad. Bauöundes

G. m . D. H.
SchloBplatz 13 ,

Eingang:
Karl-Friedrichstr .

sür Ratar -rkenuiniS uu » Sesellschastblehre « It
ich Leib*, »Soziale » Wandern " «nd »Liedbcigadi
außerdem vierteljährlich eine «msangreich« vuchbeigabe.

Die Buchbetgaben de» neuen Yahrgangd :
.Mensch und Maschine" von Ed. Weckerle .
. Wie wir die Welt sehen " von Prof. Dr. M. H. Baege.
.Glück NN» Tragik erblicher Belastung " von E. Mühlbach.
»Der Menschheit täglich Brost' von Dr. Erwin Topf.

Prelle der tllustrierteu UranIa-MonatShefte mst Buchbeigabenr
Ausgabe A (mit brasch . Buchbeiaabe) vierteljährlich Jt 1,60

. B luiit in (Banal, gcb. Bnchbeigabej » Jt 2,25

Niemand versäume, sich SratiS-Prospekt geben ,u käste» von der

. Karlsruhe
« dlerstrahe 4» Telephon 3701

umwall
Kochtöple etc.

hervorragende
Qualitätsware

billigste Tagespreise
Erstes Alumlnium -SpezialgeschSit

Gustav Nürnberger
. Karlsruhe i. B-, Erbprinzenstr. 28

(am Ludwigsplatz ) .

Wetter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung !

kaust fortwährend zu den
allerhöchste » Preisen .

X»rl?fsfksrls
Erbprinzenftratze 2».

Sport-
Artikel

jeder Art spreiswert I
und gut
Sport -

Brannath
Karlsruhe

i)nrl acher Tor .

KONSUMVEREIN
DURIACH U.UH6E6

Wir empfehlen unfern
Mitgliedern

für Reujahr :
Prima i!

Rotweine
Dürkheimer 23et

75 Pfg .
Alster Weiler

582er , 12 «
Alieante

Malaga G »ld
Malaga dunkel

Weißweine
Maikammerer ,
21 er 70 Pfg .
Liebfraumilch,

« Ser U70
St . Martiuer

Forstgertl 2.1

Spirituosen
Weinbrand
Weinbrand -

Verschnitt
Kirsch '

nnd Zwetschge
tvafser
Arrac
Rnm

«ud verschied ««-

Liköre
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Echter

WeinvrM
eigene Abfüllung

ViFl - 3

J/i Fl. 2

80
Mk.

IO
Mk.

5U7

^BeinöranD-
Berfchnitt

eigene Abfüllung

320
MI.

85
, Mk.lh Fl. 1 :

etnschlietzl. Glas
uno Steuer

a
» « Spezialbehandlung

von

Beinkranken
» »

( Flechten . Geschwüre , Krampfadern ,Plattfuß , Gicht , Ischias , Rheuma , Gelenk -,Knochen - und Nagel -Krankheiten )
Sprechstunden i Werktags ‘/,9—V2II und

‘Iß — 7*6 Uhr . Jeden 1.,3. u . ö. Sonntag im
Monat von 9—5 Uhr

Or. med. E. Schmitt
Spezialarzt für Beinleiden

Karlsruhe , Vorholzstr . 9, 1.
Teletoii 5205

Ferner 6537
Behandlung von Asthma , Bettnllssen ,Bruch - und Kroptlelden

^ fff ohne Operation —güg J

ich habe meine ärztliche Tätigkeit
ln vollem Umfange und für sämt¬
liche Krankenkassen wieder auf¬

genommen 7046

Dr. med . Wilhelm weil
Krlegsstrutte 86

Privat -Wohnung : Waldhornstraße 13
Sprechstunden geändert !

Montag bis Donnerstag 2—5 Uhr
Freitags 12 ‘/i—4 Uhr

Telefon 4986 Telefon 4996

.Spanischer Garten'
zu Sylvester

Naturreine rote und weiße
Spanische Weine , offen u . in Fletschen

Alte Süd -Weine
Malaga,Ilfoscatel ,Portwein , Sherry -
Wein , Tarragona , Madeira , Blut¬
rote säße Dessertweine unw .. Sekt ,
Weinbrandj Rum , Arrac . Punsch

und Liküre . 7051
Südfrüchte aller Art in -großer Aus¬
wahl Frische St . Michael -Ananas

j
ffiMuan Font. ‘Sr »” 1

M ü hI bürg
Hardtstraße 45 a

Die städtischen Badeanstalten D

Uferordtbad und Friedricbsüad ;i
sind 2451 : ==

am 31 Dezember 1925
auch über die Mittagszeit,
jedoch nur bis 5 Uhr

geöffnet .
' ^ HiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiir

Jägerfiaus
I0 GT Morgen

Schlachtfest
Spezlal . i IMJUzev Bratwurst

Reine Weine , Burrweiler , das Viertel SO Pfg .
Fs ladet freundlichst ein 7052

Ernst Bpitzfadcn , Metzger u . Wirt .

■ Reichsbund -er Kriegsbeschädigten
L und Hinterbliebenen
£ Ortsgruppe Ettlingen

Am Neujahrstag , nachmittags 2 Uhr , findet mim großen Saale zur „Sonne ", hier , die a

Echte «
Schwa ? zwälder

MschWffer

; Knegerwaisen - Sescherung :» - - '■ - B
N statt . Programm : 1297 *

■ Konzert , Prolog , Theater und Gesang J■ (Gesangverein Freundschaft ) u

■ Abends
2 7 Sk Wohltätigkeits-Abend
■ verbunden mit
■ Konzert , Theater , Gesang (Arb .-Ges .-Vereina „Eintracht ') , sowie Verlosung
W Hierzu ladet die Mitglieder des ReichSvundeS,■ sowie die übrige Linwohnerschajt von Ettlingen■ freundlich ein Ter Borstand .
■ SW Eintritt frei ! -MS
iiDiBiiiiiimiiiiiii IIIRIII

(Ttjnifrlongncö
neu , gntgcarb . b . SfiAan
KSHler , Schützenstr . 25 .

Grundstücks- Zwangsversteigerung |
IV . B. 14/25 . Im Verfahren der Zwangs -Voll¬

streckung soll das unten beschriebene, in Karlsruhe
gelegene, im Grundbuche von Karlsruhe , Band 170,Heft 14, zur Zeit der Einlragung des Versteigerungs »
Vermerks aus den Namen deS Julius Heuberger ,Buchdrucker in Basel , eingetragene Grundstück am
Mittwoch , de» 8 . März 1926 , vormitt . 9 Uhr ,durch das Notariat — in den Diensträumen . Katser-firatze 184, 2. Stock, Zimmer Nr . 1l , in Karlsruhe —
versteigert werden ,

Lgb. Nr . 35311) : 2 ar 64 qm Hofraite : Karl¬
straße lOO .

Aus der Hofraite steht : a ) ein vierstöckigesWohn¬haus , h ) eine einstöckige Waschküche .
35 qm HauSgarten a . 2 <»444 qm Hausgarten b .
35 qm HauSgarten c.

Schätzung mit Zubehör 36350 AM.
, Der Versteigerungsvermerk ist am 3. März 1925>n das Grundbuch eingetragen woroen .Die Einficht der Mitteilungen des Erund -
ouchamts, sowie der übrigen das Grundstück
^ tresienden Nachweisungen, insbesondere der^ chatzungsurkunde. ist jedermann gestattet .

Nechte , die zur Zeit der Eintragung des
-isersteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , sind spätestens in der^ ersteigerungstagfabrt vor der »Aufforderung

Abgabe von Geboten anzumelden und ,wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaftzu machen . Andernfalls werden diese Rechteder der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
stergerungserlöfes dem Ansprüche des Eläubi -oers und den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

ein der Versteigerung entgegenstehendcs
k>at . muß vor der Erteilung des Zu-ichlags die Aufhebung oder einstweilige Ein¬stellung des Verfahrens hcrbeifübrcn . An¬dernfalls tritt für das Recht der Versteige¬rungserlös an die Stelle des versteigerten 'Ge -senstandes .

Karlsruhe, den 2t. Dezember 1925.
Notariat IV als Bollstreckungsgericht

WEK - X - JSI MO
Kaiserstraße 133

iiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiK »iiiiiimiiitiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiniiiiiifiiiiiiiiiiimiitiiiiiiimiiititii

Ab heute bis einschl. Montag :

Das geheimnis¬
volle Haus !

Die Hauptfigur in diesen Sen¬sation . Erlebnissen , verkörpert
Iwan Mosjukin

ln immer neuen Masken
greift er in die atomraubende
Handlung voll unerhört . Span¬
nung ein als Liebhaber Groß¬
industrieller , Sträfling , Zirkus -
klown , Landstreicher . Werk¬

meister , Millionär

Ferner :

„Er
'

als Lebensretter
Berücksichtigen Sie die Nachmittags Vorstellungen

Glseiebern
kaust hohen

6044 1
zu bekannt

Preisen .
Karch , Karlsruhe ,
Rlnthelmerstraße 2 unv
Durlach , Pfinzstr . 71 .

Tafel-
Klaviere

KEsrMte

jut im Ton . solide Sou *
itruttion , außerordentlich

billig abzugeben.

Wir ersuchen die verehrlichen Mitglieder, die

Stpntarten
in unseren Läden gegen Zwanzigmartmarten
umzulauschen vnd die umgeiauschien warten
gleich in die Karten sür 1925 eintleben zu
lassen . Für die Dividendenberechnung sür1925 kommen nur diejenigen Barten
in Betracht, die bis einschließlich Boniag,den i . Zanuar 1926 in unseren Läden um¬
getauscht sind. Der Vorstand.

Stets einige sehr gute

gebrauchte

Pianos
vorrätig . ,ma

Teilzahlung ~an

Odeon -Haus
Johö . Schlaile

Kaiferstrahe 175 .

« 5
it a Kriegsstraße 8 a
Eingang Rüppurrerstr .

Feinste haltbare
StreichleberVurst

1 Pfd . Mk. 1 .1 <>
geräucherte ma

Kvakaner
1 Pfd. Mk. 1 . 1«

Ha » »- Schwarzwurstmacher
1 Pfd . Mk. 1 . 1«

Harte Salami
Pfd . Mk.Ä. -

fiUrtlÄ MM | diSzuden setnft.Sorren . |

j | Vcr )and nachauswärts

Arbeitsveraebung .
Die Herstellung der Abflußrohrleitungen

(Fsllröbren ) für den. Neubau des Feuerwam -gebäudes . Ecke Mathy - und Ritterstraße , hier ,ist zu vergeben.
Zeichnungen und Bedingungen liegen beider Abteilung für Gas - und WasferinstaUa-tion , Lessingftraße 1a , 2 . Stock , Zimmer Nr . 2 ,aus . Ebenda find auch Angebotssormulare zuerhalten . Nach auswärts werden Angebots¬formulare nicht abgegeben.
Verschlossene und mit entsprechender Auf¬

schrift versehene Angebote find bis längstensFreitag , den 8. Januar 1926 . vormittags 11
Uhr , in obengenanntem Geschäftszimmer ab¬
zugeben. Zu diesem Zeitpunkt sindet die Oeff-
nung der Angebote im Besiein etwa erschiene¬ner Anbieter statt . 2496

Karlsruhe , 36 . Dezember 1925.
Stadt . Gas », Wasser, und Elektrizitätsamt

Karlsruhe .

Danksagung .
Für die Enthebung von Neuiabrsbesuchen .Neujahrskarten ufw. find folgende Betrüge zurWinternotbilfe eingegangen : .
Bayer Otto . Vorstand der Auskunftei W.Schimmelvfeng in Karlsruhe . 2Ji \ BcrtlchLudwig . Hofjuwelier . u . Frau : Vertsch Her¬mann . Juwelier , u . Frau . 8JL : Dennig Gust ..Bäckermeister, u . Frau . 3 dl ; Dietrich Rud .Hugo 10 .cM ' Eisenlobr Ad . . Professor , u . Frau3dl : Erb W. . Kaufmann , u . Frau 3,st : Fried¬rich Emil 3 .st : Zentner Friedrich . Stadtober -bauinsvektor . 2 - st : Kaufmann Karl . Bez.-Dir .,5 dl : Kirchmayer Friedrich u . Familie 3 - st :Klingenfuß I . A. u , Familie 3 - st : Krapp Jo¬

sef . Unternehmung für Beton - , Eilenbetonbau -ten u . Mvbaltierungen . 10 dl : Rausch Hein¬
rich . Holzhandlung . 3 dl : Reime Adolf . Direk¬
tor , 10 dl : Schneider Ludwig . Malermeister ,u , Frau 3 dt : Sitzler Heinrich. Hotel „Ger¬
mania "

. 10 dl .
Für diese Zuwendungen spreche ich verbind¬

lichsten Donk aus mit der Bitte um gütigeweitere Spenden , welche bei der Stodthouvt -
kofie B , Rathaus . Eingang Zäbringerstr .. Zim¬
mer 3 . enigegengenammen und in gleicher
Weife veröffentlicht werden . 2493

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1925.
Der Oberbürgermeister .

Prima frisches

hasen-
Ragoutl

Pfd . 80 Pfg .
solange Vorrat

Carl pfefferte |
Erbprinzrnstr . 28 .

eigene Abfüllung

600
Wk.

325
Mk.

25«
Mk.

—— 7038
Echtes

Schwarzwälder

Zwetschgen -
Wasser 1

eigene Absüllung

600
Mk.

A75lh Fl . ^5 Mk.

220
Mk.

einschließl. Blas
unv Steuer

vEKttaa«,».'

Tmschm-msg.
Tausche meine 3-Zim-

merwohnuug gegen eine
3- bis 4-Ziminerwohnung .
Lage gleich .
Schützeustraße 98 , 1. St .

3« 3» Mmuiea
Ihr patzbilö §
nir im Photogr . Atelier
!kaiserstr.50. Eing .Adlcrstr .

Arbeiter ! Werbet sür Euere Zeitung!

Am 24 . Dezember ds . Js . . morgens kurz nach
4 Uhr brach in der Scheune der Friedrich KolbWitwe in Rußheim Feuer aus , das rasch um
sich griff und durch das 2 weitere Scheunenbis auf den Grund vom Feuer zerstört wur¬den . Ebenso brach in der Nacht vom 25. rum26. Dezember 1925 in Graben in der Scheunedes Landwirts Scholl Feuer aus . durch das
5 weitere Scheunen bis auf den Grund zerstört
wurden .

In beiden Fällen wird Brandstiftung ver¬
mutet . Von dem Täter fehlt bis letzt jede
Spur .

Um Anhaltspunkte über die Täterschaft wird
ersucht . Wer Anbaltsvunkte mitteilt , die zur
Ermittelung des Täters führen , erbält eine
Belohnung bis zu 1000 dl . 2495

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1925 .
Bad . Staatsanwaltschaft

Abteilung 5a .

Nachdem die Milchzentralc Karlsruhe ,
61 . m. b. H„ !n der Lautcrbergstraßc 3, de« Ab¬
gabepreis der Milch um 2 Pfg . ermäßigt hat ,
beträgt der Kleinverkanfsprcis ab

Freitag , r. 3auuar 1926 ■= 34 Pfg . je Ater
frei HauS des Abnehmers . 7047

Karlsruher Milchhändlergenofsenschajt
c. G . m . b . 61 .

Allgem. LMmdeiidasseBmchsil
Beitrag zur « rankenverstchcrnug bctr .

Durch Beschluß deS KaffenauSfchufseS dom 6. De¬
zember 1825 ist zur Wicbereinführung der vollen
fatzungSmüßigen Familienberfichcrung der Beitrags -
fotz von 7 % auf l ‘/2% des Grundlohnes erhöht
worden .

Es ist demnach mit Wirkung ab 1 . Januar 192 «
die untenstehende Tabelle maßgebend . 1244

Bruchsal, den 28 . Dezember 1925.
Ter Kasscuvorstand :

A. Schmalz , Vorsitzender.

A. Lohustufen und Beiträge

Lohn-
stufc

Wvchentl .
ÄrveitS-
vcrdienst

von ! bis

A cs
o /z.
% s
» 'S

Beitrag
pro Tag

^ iAnieil
d. Mit -

! gliedszen

3ei 77,
pro 2

■ Im
Gan¬
zen

>/o
Loche
Äuteit
Ö. MN-
glieds

%
M. X M. Ji . X X M.

l . 8 .— 1.— 0.08 0.05 0 .33 0.35
II . 8.01 12,— 1.50 0.11 0 .08 0.79 0.63

111. 1201 16.— 0 .15 0.10 1.06 0.70
IV. 16 .01 19.— 2 .50( 0.19 0. 13 1.31 0.8h

V. 1901 23 .— 3 .— 0.23 0 .15 1.58 1.05
VI. 23.01 26.— •3.50 0.26 0 .18 1.84 1.23

VII . 26 01 31 .— 4.— 0.30 0.20 2.10 1 .40
VITl. 31 .01 39 — 5.— 0 .38 0 .25 2.63 1.75

IX. .39.01 45 — 0.46 0.30 3 .15 2.10
X . 45.01 53.— 7.— 0 53 0.35 3.67 2.45

XL 63.01 jf. m . 8.— 0.60 0.40 4.20 2.80

Nß . Der Beitrag zur Erwerbsloiensuriorge
beträgt vom 1. Januar 1926 ab 3°ln b«S Grnndlvhns
oder 4M/o des KranlenbersicherungSbeitrageS .
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BÜRO - BEDARF
.

„B«denla“-Briefordner « Heg .. Qwtaa. 904 » at 8.58
„Badenla*,-Brlefordnerm .i»»g,FcHofflk . 1 .85 tostet 10 -
Soenneoken -Brlefordner I .- bqUo stet. 110
Soenneoken -Prlvat -Brtefordiier Quart, sau* . 384
SoenneokerwPrlvat -Brtelordner fqUo, smet . . 464
Ablege-Mappen ansi»j«p«we.Quart,st .33 4 foHo, s«ick404
Register A—Z 14^ , mehrte«» stuck - - - - - - - - - - 16 -f
Schnellhefter MG Quart . . . . . stn<* 7*4 Poito,stack 8 ^
Schnellhefter BadenlaCSQuart , stck , 11 4 foüo, stck . 124
Sohnellh . Herdegen ES Quart,sht . 134 fquo, stck . 154
Vorordner • * • • • - — • - -Sott 11.85 8 .10 7.35 195
Locher - -stn* 2 .40 1.10 854 554
Extrastarker Bürolocher . ►stnet 8,10 6 .75
Formularkasten - - Oktav 2.18 Quart 2 50 Polio 2 .55
Briefkörbe aus Papp« • - - - - - - - . Quart 1 .00 foüo 1,10

QesohaftsbriefhQHen ««Mg - moo stark 818 2 .80
Durchschlagpost - - - - i«vmatt 2.40 2 .20 1 .50 1 .20
Durchschlagkanztei- - woo matt 2.40 1 .90 1.65
Kohfepapler - - Karton mit too Btaä 5.00 3.50 2.40
Aktendeckel stark - - — - - losttuk 654
Koplerbücher nüt loooBhstt- - - - - - . - stock 3.90
Untersobriftmappen Quart 3 .20 fouo • - 3 .50
Deutsche Reichstinte in *. 1 .80 ViUt . 1 .10 o*L*f- 654
Bayers violette Kopiertinte

1 Etter 3 .25 '/s Eiter 1 .90 ij» Eiter 1 .15

Flüssiger Büroleim 1 kg 3.00 % kg 1.80 % kg 1,10
Roeders Bremer Börsenfedern . a«os 2.70
Bleistifte A. W. Faber Dujmd 1.85 904 764 704
Kopierstifte A. W. Faber - - Du&« d 2.80 2.85 L80
Blau- und Rotstifte - — Duzend 2.60 1 .60 1.35

Sämtliche
kaufmänn . Formulare
wie : Wechsel , Quittungen, Rech¬
nungen u. s . w . in Heften , auf holz¬
freiem Papier, in großer Auswahl .

Tiefe
Geschäftsbücher

Jeder Art , Kassa - , Haupt- u. Mehr-
koJonnenbQcher , sowie amerikan.

Journale zu billigsten Preisen.

dum DpciHfiV » - Lichtspiele
KtSdlUdlJa Waldatraße

Nur noch 2 Tage !

Der Mann der sich verkauft
Der große Kriminalfilm in 6 Akten , nach dem Roman
welcher in der Berliner Morgenpost , in der Neuen Leipziger ,
sowie in Frankfurt a . M., Mannheim , Cassel und Landau

erschienen ist

„Jimmy Aubrey im Schiteesturm “
Aktuelle Berichterstattung aus aller Welt

KcrrlsrMw

üzu Silvester
empfehlen wir 7032

weiß - und Rot-Weinehervorragenden
sowie

echten Jamaika-Rnm 75 % ig
von feinstem Aroma . J/ i FI - Mk .

V- Fl . ..
deutschen Rum (Winkelhausen) ' /, Fl . .,

‘/2 F1. ..
Jamaika-Rum-Verschnitt und

Batavia-Arrac-Verschnitt
hervorragende Qualitäten . .

Malaga Gold Rein & Co . . .

Malaga dunkel .
Portwein (Donro)
Madeira .
Sherry Gold

J/i FI.
J/2 Fl .
J/ i Fl .

Fi .

Vi Fl .
Fl .

’
Vi Fl .

Vi Fl

V* Fi .

Vt Fl .
' /- Fl .
-/l Fl .

14 .00
7 .50
5.80
3 .20

4 .60
2.50
2 .20
1 .30
1 .80
1 .10
3 .60
4.10
2 .30
3.80
2 .10
1 .60Insel Samos .

einschl . Steuer und Glas

fste . deutscheSchaumweine, Kupferberg Gold ,
Kupierberg Riesling , Henkell trocken, Sohn-
lein Rheingold n. Rotauslese, Pfälzer Riesling

■smmm

%
Nenjnhrstag , Freitag , den I . Januar , nachm . 3 */j Uhr ;

Das Jahr in Tonen
Heiteres Festkonzert des Aluslkvereins Harmonie “

Leitung : Hugo Rudolph 2492 .
Eintritt : Erwachsene 80 Pfg ., Kinder 40 Pfg . Vorverkauf
bei Stadtgartenkassier Bronner . nördl . Stadtgarten eingang .

ZuschneideKurse
Anfang Januar beginnen neue TageS-
und Abendkurse, auch Linzelstunden der
modernen Zuschneidekunst für die gesamte

‘Damenschneiderei
Leicht erlernbares , einfaches und sicheres
System, fachgemäße Ausbildung .
Auskunft kostenfrei. Mäßige Preise .

j . VauschUcher , Garkenstr . S a.

Stadtgarten-
Restaurant

Anläßlich des Silvester -Balles

Auserwähltes Souper
za Mk . 4 .50 7042

Vorzügliche Getränke
Künstler -Konzert

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten
Fernrufe 334 , 4098

letzte UorstellunoHeute abend 8 Uhr
unwiderruflich

AI E TH ’ S Bauerntheater

Die Probenacht !
Donnerstag , den 31 . Dez ., von 8 —2 Uhr :

Silvester - Tanz
| Eintritt 1.50 Mk .. kein Tanzgeld extra |

Bierausschank

ftVÄ » L llarieiaprooramm

KAFFEE BAUER
IIIMIilllllNIMIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllfllllltllllllllllllll

Heute Mittwoch , b 1/« Uhr abends

Großes Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Urogramm
Ouvcrt zur Oper Salvator

Rosa . Gornes
Fantasie aus der Oper

Andrea Chenier . . . Giordano
Nocturno Goltermann
Vito , Span |Tanz }lür ' ■' Bllu Popperfür Cello

Solist : Max Nertnesan 7049

2491

Ladilches
HanöestbeatCT
Mittwoch, 80 . Dezember
* 013 , TH .-Gem. 1101 bis

1300.

Was Ihr wollt
Lustspiel in vier Akten von
Shakespeare. In Szene ge¬
setzt von Felix Baumbach

Personen :
Orsino
Balentin
Eurio
Ritter Toby
Ritter Andreas
Malbolio
Fabio
Der Narr
Sebastian
Antonio
Kapitän
Hauskaplan
1. Stadtsoldat
2. Stadtsoldat
Olidia
Biola

Leitgeb
Nißl

Weber
Herz

Müller
Lteck

Höcker
Kloeble

Dr . Storz
Prüter
Brand

Kienscherf
Schneider

Mehner
Clement

Scheinpflug
Marie Rademachcr

Anfang 7Vz Uhr
Ende 10 '/» Uhr.

Sperrsitz 1 5 .20 Mk.

von Mk. 150 an
Katalog umsonat

Teilzahlung
Franko -Lieferung

H . Maurer
Kaiserstraße 176

Ecke Hirschstr .

Spicgelschrank
Fturgarvcrobe

1« u . 2 tür . Schränke
Waichkomniooen

Kommoden
Gute saubere Betten

Tische , Stühle . Hocker
Federbetlcn

Roßhaar für eine Matratze
» . sonstiges äußerst billig

zu verkanten .
I) . Gunitiiuii g

Rudolfstratzc 12 . g

( Kunstblätter
Radierungen

mit und ohne Rahmen
äusserst preiswert

Gerber &. Schawinsky
£390

Kaiserstr .
221

"^ Wintermäntel
für ‘Hermen und
Kindern , Heine

teils weit unter Ein¬
kauf , ,M*

WcOwesfen , KfnderltZefder
■wegen Huf gäbe de » Setibel » zu
äusvepkonfspFeiseii

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstraße ;6 , i Treppe.

Clubmöbel
Garnituren u. einz . Sessel

in Stoff und Leder . 4782

Kämmerer
Egbprinzenstr . 28 . Tel 4388 -

Marinaden
aus frischen ausgesuchten

Fischen hergestellt

zttSilVeftev

W «M -M >lie
offen « e

3 Stück Pfg.
05

1 Literdose 1 Mk.

4 Literdose

offen
3 Stück 3fJ Pfg-

« 5
1 Literdose K Mk

4««
Mk.

Bratbcrlngc
offen Stuck

Oo
Mk
10

4 Literdose H Mx

1 Luerdose

beringe
m Gelee

delikat schmeckend

offen Pfund f 0 Pfg.

1 Literdose

4 Literdose

Rollmops
in Remouladcn - sauce

1 40
Mk

250
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